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Eben war ich gefonneu, diefe Schrift

unter die Prelle zu geben, als ich in

den Göttingifchen gelehrten Anzeigen

d. I. im fiebenten und achten Stücke,

einen Auszug las von Hrn. Profeflbrs

Buhle Abhandlung: de vera origine

adhuc latente Ordinis Fratrum de ro-

fea cruce, inprimis vero Ordinis

Francomurariorum. Ich fand, dafs

Hr. Buhle mit meinen längft gefam-

melten Refultaten , die ich hier vorlege,

fehr übereinltimmt.

Ich hatte bereits in der neuen Aus*

gäbe meiner Merkwürdigkeiten Nürn-

bergs, S. 61 8 geaufsert, dafs der wahre

Urfprung der Freymaurerey in die

Zeiten Cromwells gehöre, und ich

werde unten zeigen, dafs fie auf Ro-
fenkreuzerey gefolgt fey.

D. Semler hat uns in feinen 1

fchätzbaren unparteyifchen Sammlun«
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gen zur Hifiorie der Rofenkreuzer

(Leipz. 178^, 8-> yier Stücke) vieles

Nachlefens überhoben. Nur darin fehl-

te der gelehrte Mann, (deflen Zuhörer

ich 1751 in Altdorf zu feyn das Glück

hatte) 1) dafs er geheime Ordensver-

bindungen fchon zu Lullius und Para-

celfus Zeiten glaubte ; 2) dafs er auf

folche Abwege gerieth, das Goldma-
chen zu glauben, und das Hirfchifche

LuftfalzwalTer zu empfehlen, *) wel-

ches doch blofl*es, mit Urinmagma

prangendes Glaubersfalz ift. **) Mufs

man nicht lächeln, wenn man des gu-

ten Doctors Lebensbefchreibung I. Th.

S. 324—327 liest?

*) Von achter hermetifcher Arzney. An Öerrn

Leopold Baron Hirfchen in Dresden. Wider

falfche Maurer und Rofenkreuzer, und zur

Vertlieidigung des Luftfalzwaflfers. Leipz.

1786» 8- 3 Stücke.

**) f. Berlinifclie Monatfchrift, Ianuar 1787»

S. 42 u. f.
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In welche Zeit ift der eigentliche

IN ach dem Tode des Paracelfus *) ver-

breiteten fich. häufige Schriften von Magie,

Theofophie und Alchemie, aus Mifsdeutung

einzelner Stellen feiner Werke. Infonder-

heit machte Thurneiffer Epoche.

*) Die Würdigung diefes Luthers der Chemie

findet man im Leben delfelben im zweyten

Theile meines neuen Literaturjournals, wo
ich S. 177— 235 den Mann, wie er war,

darzufiellen gefucht habe, ihn, der das Gold-

machen belachte, und den manches Doktorchen

zu fchmähen pflegt, das doch oft kaum weifs,

wie antihecticum Poterii entßanden iß. Man
mufs vieles dem Gefchmacke feiner Zeiten

zufchreiben, und hätte ihn nicht ein fchurki-

fcher Pfaffe aus Bafel vertrieben, fo würde»
leine* Schriften ganz anders ausfehen.

Urfprung der Rofenkreuzer zu

fetzen ?



Leonhard Thurneiffer zum Thum,
(geb. zu Bafel 1530, geft. zu Köln 1596)

war unter allen Verehrern des Paracelfus

der berühmtefte; aber eine verunglückte

Kopey des Originals ; ob er gleich da hauste,

wo diefer ehemals gewohnt hatte. *) Er

war mehr ein aftrologifcher Betrüger und

Empiriker, (ohne wahre Geleirrfamkeit) als

ein rechtfchaffener Arzt. **) Man mufs (ich

fehr wundern, wie Reinefius ***) diefen

betrügerifchen Charlatan hochrchätzen konn-

te. Höchftens kann man ihm einige Ver-

dienfle um die Botanik zugeftehen, deren

Kenntnifs er, fo wie faft alle feine medicini-

fche WilTenfchaft, vorzüglich dem Bafelifchen

Arzte, D. lohann Hub er, zu danken hat-

*) Ift jezt die berühmte Wilhelm Haafifche

Schriftgiefserey.

**) Acta med. Berolinenf. Dec. II, Vol. I. und

D. I. C. W. Möhfers Beyträge zur Ge-

fclüclite der Wiflenfchaften in der Mark

Brandenburg etc. Berlin 1783« gr - 4- > allwo

S. 55 — 198 ThurneUTers Leben ausführlich

erzählet wird.

•**) Variar. Lect. p. 664.



te, dem er Kräuter fammeln, und Arzeneyen

bereiten half, auch zuweilen aus den Schrif-

ten des Paracelfus vorlas. Der grofse

Ruhm deffelben verurfachte, dafs Thur-

n ei ffer fich vorfezte, ähnliche Sachen zu

leiften, und durch Chemie vorzüglich, mit

Verbindung aftrologifcher und theofophifcher

Grillen, eben fo berühmt zu werden, zumal

da es ihm nicht an Wifsbegierde, auch Kennt-

nifs der Metallurgie, Botanik, Zeichenkunft

u. dgl. fehlte; aber Schulftudia hatte er gar

nicht, fo dafs er erft im 46ften Iahre feines

Alters lateinifch lernte. Seine Reifen durch

England und Frankreich 154.8 und 49, nach

Schottland 1560, nach Spanien und Portugal

1561, und dann nach Arabien, Syrien, Aegyp»

ten, Griechenland etc., allwo er einige

Kenntnifs der griechifchen und einiger mor-

genländifchen Sprachen lieh erwarb, mach»

ten ihm Muth, einem Paracelfus gleich

zu kommen zu fuchen, und die Natur aus

ihren Werken zu ftudiren, wobey er mehr

Bücher las, als diefer gelefen hatte, der gar

nicht viel auf das Bücherlefen hielt. Auch
fezten den Thum ei ffer feine wirklich

nicht geringen Kenntnüfe in der Mathematik



und Aftronomie*) in den Stand, die damals fo

beliebten aftrologifcben Grillen mit Vortheil

an Mann zu bringen, und fich mit Nativität-

ßellen abzugeben. Seine Schriften, infonder-

heit die Magna Alchymia und Quinta

Elfentia find voll aftrologifcher Fratzen,

fo wie die Erklärung feiner Archidoxa

voll alchemiftifchen Un Pinns ift. Einer fei-

ner vertrauteften Freunde war Mag. Georg

Cäfar in Stettin.

Von diefes Mannes Zeiten an bekam die

geheime Willen fchaft der P a r a c e 1 f i ft e n

eine andere Richtung. Es wurde nämlich

dem theofophifchen , aftrologifcben und ma-

gifchen Unfinne auch noch der kabbaliftifche

beygewebt. Diefs gefchah vornämlich von

Heinrich Khunrath aus Leipzig, defleu

erftes mir bekanntes Buch Confeffio de Chao

phyfico-chemicorum catholico, Magdeb. 1596

in Duodez ift, und eben dafelbft das Iahr

darauf deutfch herauskam: Bekenntnifs vom

^ Er legte fich nämlich auch ;tufs Kaiend er-

machen, und rechnete aftronomifche Tabellen

»US vom I. i5go bis 1590.

\



Hylealifchen, d. i. Pri -materialifchen catholi-

fchen Chaos der Alchymie; in Oetav. Ein

erbärmliches Gefchmiere, das wieder

aufgelegt wurde. Sein feltenftes Werk: Am-

phitheatrum Sapientiae aeternae, folius, verae;

Chrifüano-KabbahTticum, Divino - Magicum,

Phyfico-Chymicum , Tertrinum Carholicurn,

Hannoviae 1609. fol. c. flg., voll kabhalifti-

fcher Träume, ift öfters theuer beza hlt wor-

den. Wenn ein Exemplar vollftändig feyn

foll, fo muffen (ich gleich anfangs zwey

Kupfer zeigen mit dem Bruftbilde des Au-

tors, und verfchiedene Emblemata. Dann

folgt das kaiferl. Privilegium, zu Prag 1593

gefertigt, eine Zufchrift von 1604, eine Vor-

rede an den Lefer, unterfchiedliche PoeTien,

ein Prologus, und der Innhalt der fieben

Bücher, (zufammen 60 Seiten) welchen der

Text folgt. Dann kommen die Interpretatio-

nes und Annotationes H. Khunrath, welche

222 Seiten enthalten. Das Werk endigt fich

mit einem einzelnen Blatte, welches, eine

Ermahnung an den Lefer enthält. Am Ende:

Hanoviae excudebat Guilielmus Antonius

M.DC.IX. Die neun Kupfer diefes Buchs

find jedes auf einen Bogen geftochen, und



ein zehntes auf einem halben, wo eine Eule

mit einer Brille zwifchen zwo brennenden

Kerzen ift. In den erften 60 Seiten zwifchen

S. iß und 19 findet fich ein ganzer Bogen

mit der Auffchrift: Summa Amphith. Sap.

aeternae, folius, verae, Chriftiano - Cabbal.

Divino-Magici etc. Endlich in dem zweyten

Theile der 222 Seiten ift wieder ein ganzer

Bogen, der zu S. 151 gehört, wo der Platz

mit zween * * bezeichnet ift.

Diefe theofophifch-magifche und aftrolo-

gifche Raferey, deren Endzweck das lächer-

liche Goldkochen war, brachte zwar manche

Verbindung durch Briefwechfel hervor; aber

es war noch an keine gefchloffene Ge-

fellfchaft zu denken, oder an einZufam-

menrottiren, wie es Iohann Schaubert,

Chemiker zu Nordhaufen , in feiner zu

Magdeburg 1600 in 8« gedruckten Schrift:

Kurzer Bericht von dem Fundament der

hohen Kunft etc. nennt, wozu man ihn

fchon 1590 verleiten wollte.

Semler will aus (Samml. I. St. S. 115)

einer- Steile des unten beym I. 1622 ange-



führten Ludw. Konr. Montans oder von

Bergen, der unter den erften Rofenkreu-

zern gewefen feyn foll, folgern, dafs die

Gründung der Rofenkreuzerey in Deutfch-

land fchon in das Iahr 1592 falle ; allein die-

fes Datum ift nicht ficher anzunehmen: er

mülfe denn feine gründliche Anweifung zur

wahren hermetifchcn WilTenfchaft im Iahre

1622 (f. unten diefes Iahr) gefchriehen ha-

ben, und nicht 1635. Gilt diefe leztre Zahl,

fo wäre der Urfprung in das Iahr 1605 zu

fetzen, weil er (1635) fchrieh, dafs ihn die

Piofenkreuzer mit falfchen ProceiTen ganzer

dreyffig Iahre lang in der Irre geführt

hätten. Im I. 1599 harn Nicolai Bernaudi

tviga chymica de lapide philofophico, und

Quadriga aurifera Lugd. Bat. 3. heraus. Von

ihm fleht auch im dritten Theile des Theatri

chemici, p. 835 em ^at « Brief, welchen Sem-

ler (Samml. II. St. S. 38 u. f.) deutfch giebt,

und folgert, dafs erft noch mehrere gehei-

me Gefellfchaften, die deutfche Rofenkreu-

zer, als eine neue Gefellfchaft, oder deutfche

Logen, aufgekommen feyn; und die (fabel-

hafte) Societas des Ifaacus Hollandus
wäre alfo die Mutter von den fich zufam-
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menfetzenden Rofenkreuzern in Deutfeh-

land.

Ich habe eine chemifche Korrefpondenz

i des Crollius, Zatzers, Sr.herers, Heydens,

(der K. Rudolphs II Kammerdiener war)

von den Iahren 1594 bis 1596 abgefchrieben,

die ich aus einem berühmten Archive erhal-

ten, und meinen Nachrichten zur Gefchichte

des fogenannten Goldmachens beyfügen wer-

de. In diefen Briefen finde ich keine Spur

von einer Rofenkreuzerifchen Gefellfchaft.

InNapoli hatte loh. Baptifta Porta (71615)

in feinem Haufe eine kleine Akademie der

GeheimnhTe (Academia dl Secreti) errichtet.

Es war eine nützliche phyfikalifche GeTell-

fchaft, deren Frucht wohl feine natürliche

Magie war; aber auf Befehl des römifchen

Hofes mufste diefe nützliche Verbindung

eingeftellt werden.

Im I. 1604 vollendete Simon Studio n»

der wenig bekannt iß, *) feine noch unge-

*) f. Peterfens Wirtemberg. Repertoriiun der

Literatur, 5tes St. S. 524 u. f.
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druckte Naometriam, feu nudam et pri- •

mam Libri intus et foris fcripti per clavum

Davidis et calamum Virgae fimilem apertio-

nem, etc. Es find 2 Theile in 4. eng ge-

fchrieben, und enthalten 1790 Seiten, ohne

das Prooemium, oder die Zulchrift an den

Wirtembergifchen Herzog Friederich, welche

£05 Seiten ftark ift. Das Buch ift ein Ge-

fpräch zwifchen Nathanael und Kleophas, ,

und das Ganze ein verwirrtes Gewebe von

myftifchen Ausrechnungen, mit vielen Sinn-

bildern und Figuren. Aechte Rofenkreuzer-

weisheit. Es wird von crucifera militia

Evangelica, den crucefignatis, und vom my-

fterio derfelben gehandelt. Iene hätten be-

reits (fchreibt er S. 1177) im Iahre ißQ6 eine

Verfammlung zu Lüneburg gehalten, wel- 1 "

ches gleichfam der Grund der evangelifchen

Verbrüderung fey, und was er S. 1297 und

1293 von" der Erneuerung der Erde und der

allgemeinen Reformation fchreibt, das ift

ganz im Geifte der Rofenkreuzer. Diefe

Neumeffer, oder Naometrae, waren eine

eigne Sekte, oder eine Art Rofenkreuzer,

Tobias HeiTus wurde für einen derfelben ge

halten, daher fein Freund, loh. Valentin



Andrea*), es nicht wagte, ihn öffentlich

zu loben.

lohn Heidon's Infallible axioms of

the brethren of R. C. to know the pafsed,

the pvefent and the future, die um diefe
-i —

«
' v

Zeit herauskamen, find von gleichem Schla-

ge. Morhof führt fie unter lat. Titel an.

Polyhift. L. I. c. 13. pag. 131.

Dem Stifter oder Urheber diefer Sekte

nachzufpüren, würde wohl vergebliche Ar-

beit feyn. Sie ift in der Denkungsart des

lezten Viertels des XVIten Iahrhunderts zu

fuchen. Sehr ungereimt wollte man gar den

aufgeklärten Hamburgifchen Mathematiker

Ioachim Iung zum Stifter der Sekte, und

zum VerfalTer der Fama Fraternitatis machen«

In diefe Zeit ift vornämlich die Bekannt-

machung der Schriften des fogenannten

Bafiiius Valentinus zu fetzen, deren

VerfalTer zuverläfsig ein Deutfcher war. Die

*) f. dcflen Vita MS. fub anno 1614, das Hr.

Prof. Seybold 1799 in den Selbstbiographien

Jeutfch herausgab.
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untergefchobene Schrift der zwölf Schlüflel,

oder vom grofsen Stein der uralten Weifen,

kam 1612 am erften heraus, und 1618 latei-

nifch überfezt in Maiers Tripode aureo.

Francof. 16 iß» 8« Man ficht aus der andern

frühern Vorrede vom I. 1597 das Echo der

von Gott hocherleuchten Fraterni-

tät des löblichen Ordens R. C. Danzig

1620. 8-» (man fehe unten das Iahr 1616)

dafs damals von einer Verbindung mehrerer

die Rede gewefen. Semler hat fie im erften

Stücke feiner Sammlungen zur Hift. der

Rofenkr. S. 83 u. f. excerpirt, dahin ich den

Lefer verweife. Von diefer Epoche an bis

tief in das XVIIte Iahrhundert fchwärmten

Theofophen, *) Alchemiften etc. herum, und

nannten fich Rofenkreuzer, fo wie zu Lu-

thers Zeiten die fogenannten fahrenden

Schüler (Scholaftici vagantes) als Zauberer,

Schatzgräber, Geifterbefchwörer, Wahrfager,

in Deutfchland ihr Wefen trieben, nur mit

dem Unterfchiede, dafs die Rofenkreuzeri-

*) Sie ftatuirten emanationem et illuminationem

paffivana.
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Tclien Schwärmer weit mehr Schaden an-

richteten. Die fogenannte Offenbarung Io-

hannis, ein Buch, das fchon vorher fo viele

Leute zu Narren gemacht hatte, gab den

Fanatikern Anlafs zum Statuiren eines tau-

fendjährigen Reichs, und zur Ungereimtheit

des Glaubens einer allgemeinen Verbeflerung

des Menfchengefchlechts im erften Viertel

des XVIIten Iahrhundertes.

1602.
In diefem Iahre trat ein Mann auf, der

eine Zierde feiner Zeiten war. Ich meine

den verdien ftvollen Iohann Valentin

Andrea. *) Schon in feinem fechszehnten

Iahre entwarf er den fatyrifchen Roman:

Chriftian Rofenkreuz chymifche

Hochzeit. Diefe Schrift, in welcher die

Goldmacher und Geheimnifsnarren lächerlich

gemacht werden, kam erft 1616 in Strafs-

burg zweymal in Octav heraus, und wurde

/ 175^

*) Geboren 1586, geft. 1654 den 27ßen Iunius.

Unfer Ioliann Saubertus war fein Liebling,

und der gelehrte Georg Philipp Harsdörfer

war einer feiner gefcliäzteften Rorrefpon*

denten.
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i75- m Wien wieder aufgelegt.*) Andrea
hatte zum Endzwecke Verbreitung des wah-

ren Chriftenthums, Zurückführung aller Din-

ge darauf, Vertreibung der falfchen Gelehr-

famkeit, Sturz der zwiefachen Tyranney,

und Ausbreitung der wahren Gottesfurcht.

An ernfthafte Stiftung der Rofenkreuzer- ift

nicht zu gedenken.

Leibnitz war fchon diefer gegründeten

Meinung, und fchrieb an eiuen Freund: II ^

me paroit, que tout ce que Ton a dit des

Freres de la Croix de la Rofe, eft une

pure invention de quelque perfonne inge-

nieufe. J'ai vu un traite allemand, intitule

:

Les Noces chymiques, (chymifche Hoch-

zeit) qui commenqa a parokre dans ce temps

la, dans lequel TAuteur femble du premier

abord avoir dit des chofes merveilleufes,

mais qui dans le fond ne font qu'nn Roman,

ou Ton fronde les fecrets des chymiftes.

J'y ai moi-meme dechiftVe un enigme , qui

eft veritablement le probleme de TAgebre,

dont le mot n'etoit que celui-ci: Alchymia.

*) Leben Ioh.aiin, Valentin Andrea' s im
zweyteii Stücke des Peteiienfchen VYirtera-

B
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II eft donc inutile cTy chercher les feerets

de la pierre philofophale. Car en verite les

Adeptes reflemblent aux faints des Catho-

liques, qu'on vante d'avoir fait tant de mi-

jacles. loh. Fr id. Felleri Otium Hanove-

ranum, p. 222. In einem andern Briefe vom
&6(ten März 1696, den Semler *) herausgab,

t fchreibt er: Fratres rofeae crucis ficti-

tios fuille **) fufpicor, quod etH elrao n t i u s

mihi confirmavit. Nam fcire, quae remotis

locis fiunt, inviiibilem feie atque invulnera-

bergifchen Repertoriums der Literatur, S. 274

— 585- Seine lateinifchc Biographie gab Hr.

Prof. Seybold 1799 deut£ck heraus im zwey-

ten Bande der SeLMtbiugraphien berühmter

Männer. Schon 1795 licfs Hr. Burk das

Verzeichnifs feiner Schriften in Tübingen

drucken.

*) Sammlungen zur Hiß. der Rofenkreuzer, 4 tes

Stück, S. 54.

') Man fehe hiebey ebendafelbft nach die Sem«

lerifche Beurtheilung der Beyträge und Zu-

fätze zur neuern Gefchichte der ächten Ro-

fenkreuzer, aus dem deutfeheu Zufchauer

XYII Heft; 4tes St. S. 111 u. f.



— 19 —

bilem reddere, haud dubie nugacia vel potim

irriforia lunt. /

In eben diefem Iahre 1600 erfchienen

die dvey erften Volumina des feltnen Theatri

chemici, Urfellis, ( Argentorati) ex offlcina

Cornelii Sutorii, fumtibus Lazari Zetz-

neri Bibliop. Argent. Man fehe unten das

Iahr 1613.

1604.

Michael Sendivogii (f 1636) be-

kannte zwölf Tractatchen de lapide philofo-

phorum werden in Prag gedruckt. Sie find

eigentlich von einem Schottländer, Alexander

Setonius, afrgefafst worden, deffen Papiere

Sendivog nach feinem Tode erhielt. Po Ii- «

arco Micigno Vita di Michele Sendivogio,

1661, 12., deutfch, Hamburg 1633, l2 > Icn

glaube aber nicht, dafs Sendivogius auch

nachher llofenfcreuzer gewefen ilt. Im Iahre

1604. exjftirten fie ohnehin noch nicht als

Brüderfchafl.

1606
kam in Leipzig an das Licht: Raphaelis 1

Eglini Iconii, eines Predigers in Zürich,



(geft. 1620 zu Marburg) Difquifitio de Hella

Artium, in ß. Diefes war Hn. D. Semler in

feinen Sammlungen zur Gefch. der Rofen-

kreuzer I. St. S. 55 u. f. unbekannt.

1607
überfezt Ben ed. Figulus: Lucernam Salis

Philofophorum , die 1571 fchon gedruckt

war, und läfst das Gefpräch des Geiftes

Merkurius mit einem Philo fophen (mit Al-

bertus Bayr) deutfch drucken. Er eignet

Thefaurinellam chymicam tripartitam dem

K. Rudolph II zu. Bafel, 4.

1608
kommt erft der dritte Theil diefer Thefanri-

nellae, oder himmlifch güldenes Schatzkäm-

merlein, heraus, worinn vom Elias Artifta ge-

redet wird, delfen ganze Erdichtung wohl

von einiger Kirchenväter Meinung abftrahirt

ift, dafs Henoch und Elias wieder auf die

Welt zurückkehren follen. f. Obfervatt. Ha-

lenf. T. VI, 1702. pag. 183.

In das Iahr 1608 fezt Semler den An-

fang der eigentlichen deutfchen Rofen-



kreuzer, *) wovon Benedictus Figulus einer

der vornehm ften war. In diefem Iahre er-

fchien deflelben Pandora magnalium natura-

lium aurea et benedicta, deutfch, Strafsburg,

8« , (welches Büchlein Semler nicht kann-

te) To wie auch ebendafelbft des phantafti«

fchen Heinrich Khunraths Erklärung von

dem Flarnmenfeuer der uralten Magorum.

Difquifitio de Helia Artifta , in qua de rae-

tallorum transformatione adverfus Hageliii et

Berrerii Iefuitarum opiniones evidenter et

folide düTeritur, etc. Marpurgi 1608- 8-

1610.

Dafs vor diefem Iahre der Name der

eigentlichen Rofenkreuzer nicht be-

kannt gewefen, Tagten fchon längft mehrere,

und noch 1786 der Verfafler der in Berlin

bey Unger, unter dem Druckorte Deutfch-

land, erfchienenen vorläufigen Vorftellung des

heutigen Iefuitifmus, der Rofenkreuze-
rey, Profelytenmacherey und Religionsver«

einigung, S. 67.

*) Ebendafelbft, I. St. S. 40.
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Samuel Gentersbergers Specnlnm

utriusque luminis Gratiae et Naturae, das

ifr, Spiegel beider Lichter, natürlicher und

übernatürlicher, darinnen durch Hülfe der

Chymiä, neben der Erklärung der Natur

und Eigenfchaften der lieben Metallen etc.

die ungezweifelte Lehre chriftl. Religion aus

dem Licht der Natur abgebildet wird. Darm-

ftadt 1611. 8« Wer verkennt hier den Rofen-

kreuzerifchen Unfinn?

1 6 1 2

erfchien des fanatifchen Schufters Iacob

Böhme (-}• im Nov. 1624) Morgenröthe im

Aufgang, oder Aurora, und wurde noch in

diefem Iahre dem VerfalFer vom Magiftrate

zu Görlitz weggenommen. Die Exemplare

lagen 27 Iahre auf dem Görlitzer Rathhaufe.

1639 verehrte der Bürgermeifter Paul Scipio

dem chuvfächfifchen Oberhofmeifter Georg

von Pflug ein Exemplar, der das elende Buch

nach Holland fchickte, es nicht nur felbft

ins Holländifche überfezte, fondern auch in

Amfterdam 1641 die zweyte deutfche Ausgabe

lieferte, Böhms Schriften wurden auch faft



alle in England überfezt. Seine lezte Schrift

1624 waren theo Tophi fche Sendbriefe an un-

terfchiedliche Perfönen. Bey feinen Leb-

zeiten waren feine vflrnehmften Anhänger

Balthafar Walther, ein Dresdner Arzt nnd

Chemiker, Abraham Frankenberg (f 1652),

und der Görlitzer Arzt, Tobias Kober Q\- 1625).

Herr Eberhard hat fcharffmnige Bemer-

kungen über das Syftem diefes fonderbaren

Menfchen, im I. Stücke des erften Bandes

des Biographen geliefert. IJalle 1 802, gr. 8.

1613
wird der vierte und fünfte Band des Thea«

tri chemici, c. flg. zu Strafsburg, auf Koften

Lazari Zetzners gedruckt ; aufgelegt ebendaf.

i659i wozu loh. Iac. Heilmann 1661 den

fechsten Band ebendaf. lieferte. Epiftola ad

Reverendam Fraternitatem Rofeae Crücis.

Francof. 1613. 8-

1614
druckte man, ohne lohann Valentin

Andrea's Vorwiflen : Allgemeine u. General-

Reformation der ganzen weiten Welt, bene-

ben der Fama Fraternitatis, oder Entdeckung

der Bruderfchaft des löblichen Ordens des
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Rofenkreuzes, an alle Gelehrte und Häupter

Europae geschrieben, auch einer kurzen Re-

fponfion von dein Hn. Hafelmeyern geftellt,

und einem Sendbrief gefchrieben von M.

H. und I. I. Gedruckt zu Caifel 1614. ß-

Mit der niederländifchen Ueberfetzung diefei

Fama (1617) erfchien des Andreas Hob er?

vefchels von Hobernvvald Ontdeckinghe

van een onghenoemde Antwoorde of de Fa-

mam fraternitatis, nebft verfchiedenen Send-

fchreiben von I. B. P. von M. V. S. A. Q.

L. I. H. von G. A. D. und von C. H. C.

an die Brüder fchaft vom Rofenkreuze. Die

2te Ausgabe erfchien zu Frankfurt 1617. fck 8«

Vom erdichteten Helden Chriftian Rofen-

kreuz, der 1378 geboren und im io6ten Iahre

geftorben feyn foll, wird lächerliches Zeug

aufgetifcht, die geheime Gefellfchaft befchrie-

ben, ihre Regeln vorgetragen. Die Refor-

mation ift voll Spott und Scherz, und

nichts anders, als wörtliche Ueberfetzung

des LXXVllften Ragguaglio di Parnaffo di

Trajano Boccalini*) Romano, welches

*) Diefer beiühmte politifche Satyriker war

eigentlich aus Loretto gebürtig 1556, und



die Ueberfchrift ha« : Generale Riforma dell'

Univerfo dai fette Savj della Grecia; etc*

Von diefen Schriften ift zuverläfsig I. V. An-

drea der Verfaffexi welches auch das am

SchlufTe der Fama beygefügte lateinifche

Motto: Snb Untbra Alarum Tuanini lehova,

d.i. I o h. V a 1. A n d r e a e S t i p e n d i a r i u s *)

Tübingen Tis beweifet, wie Hr. Burk Nro.

XVI. der Literar. Blätter, 1802 fchreibt.

Die Schriften vom fogenannten Notarius

der Rofenkreuzer : Irenaeus Agnoftus , find

biofse Dichtung und Satyre. Hievon kann

man im 3ten St. des Wirternbergifchen Re-

pertoriums der Literatur S. 543 u, f. nach-

lefen. Von der Benennung führet unfer

Chriftoph Stephan Kazauer, in feiner fleifsig

Harb 1613. Seine beiden Centimen der

Ptagguagli di Parnaflb kamen zueilt in Vene-

dig 1612 und 1613 heraus in 4- un(l 1614

zufammen. f. Mazzuchelü Scritrori d' I-

talia, Vol. II, Parte III, (Brefcia 1762. fol.)

pag. 1378.

*) Diefes war er in den Iahren 3613 und 14»

als er die Famam und chymifche Hochzeit

fclirieb.



ausgearbeiteten Schrift : de Rofaecrucianis,

Vitemb. 1715» 4" S. 2 u. f. verfchiedene Mei-

nungen , z. E. des leimten Garafle, *) Re-

naudots, Fludds u. a. an. Am wahrfchein-

lichften ift es, dafs lie von dem bekannten

Wappen D. Luthers hergenommen fey, dem

Er öfters beyzufchreiben pflegte :

Der Chriften Herz auf Rofen geht,

Wanns mitten unterm Kreuze ftelit.

Die gewöhnliche Devife war ein Andreas-

kreuz über einer mit Dornen umgebenen

Rofe, an deflen vier Ecken ein lateinifches

C befindlich ift, nebft den rundherumftehen-

den Worten : Crux Chrifti Corona Chriftia-

norum. **) Man liebte von jeher, alle folche

Alchemifterey und Magie über einen geift-

lichen Leiften zu fchlagen. Solche Goldkäfer

hatten keine wahre Gottesfurcht ; fondern

der göttliche Name mufste der Deckel ihrer

Schalkheit feyn.

Affertio Fraternitatis R. C. a quodam

Fraternitatis ejus focio, carmine expreifa.

*) Man fehe unten, bey dem Iahre 1623.

'*) Unfchuldige Nachrichten 1719. S. 944.



Francofurti, 4. Hat zuveriafsig Iohann

Valentin Andrea zum Verfafler.

Apoxrifis, f. Refponfio legitima ad Famam

laudatifnmae Fraternitatis ac Societatis R. C.

Francr.r. 1G14, 8« ^an ^ene das Iah*" 1615

ConfelTio etc.

Epiftola ad Fratres a Rofea Cruce. Fran-

cof. 4. Ift wohl eben die fchon 1613 er-

fchienene. Dentfch: Sendfchreiben an die

Brüderfchaft des Rofenkreuzes. 4.

1615
ward gedruckt: Antwort oder Sendbrief an

die vom Orden des Rofenkreuzes auf ihre

Famam. Von M. B. Amfterd. in 3.

I. B. TLpoaQcvyycic f. Epiftola ad illuftrem

ac reverendam Fraternitatem R, C. 4. Es

gefchieht fchon Erwähnung holländifcher

Mitbriider.

Einfaltige Antwort und Bittfehreiben ei-

nes La)ren an die Brüderfchaft des Rofen-

kreuzes. Frankf. 1615. 3. Am Ende und

die Buchftaben L. V.

Sendfchreiben an die löbl. Brüderfchaft

des Ordens vom Rofenkreuz, von einem



derfelben befondern Liebhaber geftellt. 1615.

3. Am Ende fteht: Gefchrieben in Cam-

pofaia (Salfeld?).

Reparation des Athenifchen verfallenen

Gebäudes Palladis, zu einer Refponfion. 1615.

3. Ohne Druckort.

Speck auf der Fall, d. i. Lift und Betrug

der BrüdeiTchaft vom Rofenkretiz. Ingolfiadt

Confeffio et Litterae quorumdam Frater-

nität! R. C. fe dare volentium. Francof. i6i5^

4* Mit der 1614 angezeigten Apocrifi etc.

Andr. Libavii Examen philofophiae

novae; — de philofophia harmonica magica

Fraternitatis de Rofea cruce. Francof. 1615*

fol. , fezt die Rofenkreuzer fehr herab. In-

fonderheit macht er Tie lächerlich im Appen-

dice Syntagmatis Arcanorum chemicorum.

Francof. 1615. fol. Nro. III. Analyfis Con-

feffionis Fraternitatis de Rofea Cruce.

1616.
Michael Majer, ein Holfteiner, kaifer-

lieber und beffifcher Leibarzt, (-}- 1622 in

Magdeburg) denen Leben und Schriften am



vollftandigften in loh. Möllen Cimbria litte» <

rata, T. 2, p. 376 feq. anzutreffen find, giebt

("meines Wüleiiä) feine erfte Schrift heraus:

De Circulo phylico-quadrato ; hoc eft, Auro

etc. traclatus; Oppenheimii. 79 Qnartfeiten.

Die Zueignungsepiftel an Lamlgraf Moritz

von HelTen, ift vom Auguftmonate. Diefem

Tractate folgie fogleich: Lufus ferius , quo .

Hermes five Mercurius, Rex mundanorum

omnium fub homine exiftentium, poft longam

difeeptationem in Concilio Octovirali ha-

bitam, homine rationali arbitro, judicatus et

conftitutus eft. ibid. CVogt hat S. 43- irrig

das I. 1619.) 7y Quartfeiten. Ich melde bey

den folgenden Iahren nur die vornehmften

Rofenkreuzerifchen Schriften. Diefe ift un-

ter andern dem Londner Arzt Francifco An- ,>>

tonio zugeeignet. Majer war in diefem Iahre

in England, und wollte eben im September

nach Prag reifen. Auf dein Titelkupfer fizt

ein alter Mann als Schiedsrichter auf einem

Throne. Vor ihm ftehen und liegen die

Octoviri : Anfer, Apis, Vitulus, Bombyx,

Ovis, Oftrea , Linum , Mercurius, fervant

totius orbis opes. Alle diefe rühmen ihre

Vorzüge, worauf der Arbiter pag. 77 dem
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Merkur den Vorzug zuerkennt, und ihm die

Krone aufTezt.

Ratich BrotofFers Elucidarius chymicus,

oder Erklärung, was die Fama fraternitatis

vom Rofenkreuz für chymifcbe Secreta de

lapide philofophorum mit verblümten Wor-

ten verfteckt habe. Goslar 1616. 8« Man

fehe das folgende Iahr.

Andreas Libavs wohlmeinendes Be-

denken von der Fama und Confeffion der

Brüderfchaft des Rofenkreuzes, eine Univer-

falreformation und Umkehrung der ganzen

Welt vor dem jüngften Tag zu einem irdi-

fchen Paradies, wie es Adam vor dem Fall

inne gehabt, und Reftitution aller Künfte

und Weisheit, als Adam nach dem Fall,

Enoch, Salomon etc. gehabt haben, betref-

fent. Auf Erfordern und Begehren etlicher

fürnehmen Leute wohl bedächtlich geftellet.

Frankf. 1616. Q. Erfurt 1617. 8»

Erklärung, was die Fama Fraternitatis

vom Rofenkreuz für chymifche Secreta de

lapide philofophorum mit verblümten Wor-

ten verfteckt haben. Goslar 1616 u. 1617. 8«
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Stephan Michael Spachevs, aus
j

Tyrol, Cabala feu fpcculum Artis et Naturae

in Alchimia, lat. 1616 und 1654, 4- una" mit

Diagraphe Fratribus R. C. dicata, 1667. 4.

Deutfch 1616. 4*

Die chymifche Hochzeit Chriftia-

ni Rofenkreuz erfchien erft jezt im

Drucke zu Strafsburg 1616, in Verlegung

Lazari Zetzners, auf 146 Octavfeiten, ge-

druckt bey Könrad Scheer ; und in eben die-

fem Iahre noch einmal auf 142 Seiten. Man

fehe oben das I. 1602.

Echo der von Gott hocherleuchteten Fra-

ternität des löblichen Ordens R. C. , das ift:

Exemplarifcher Beweis, dafs nicht allein das-

jenige, was jezt in der Fama und Confeffion

der Fraternität R. C. ausgeboten, möglich

und wahr ley, fondern fchon für 19 und

mehr Iahren folche Magnalia Dei etlichen

gottesfiirchügen Leuten mitgetheilet gewe-

fen, und von ihren Privatfchriften deprädi-

cirt worden, wie deflen ein fürtreflich ma-

gifch Scriptum und Tractätlein der hochlobl.

Fraternität R. C. dediciret und öffentlich

durch den Druck evulgiret wird. Erftüch



gedruckt zu Danzig bey Andrea Hünefeldts

Anno 1616. g. *; Es ift gewifs diefe Schrift

noch vor Gutina uns Offenbarung gedruckt

worden. Die Danziger Ausgabe hat das Iahr

1C20. Man macht den Anhaltdeflauifchen

Rath Iulius Sperber (j- 1616) zum Ver-

fallet- des Echo. Diefer mag auch der Iulia-

nus de Campis feyn, wie Kazauer (de Ro-

faecruc. pag. 38) muthmafst, der den Bericht

an alle, welche etwas von der Brüderfchaft

der Rofenkreuzer gelefen, 1615, 8« herausgab.

Phil, a Gabella Secretioris philofophi^e

confideratio , cum confeffione Fraternitatis

Rofeae Crucis edita. Francof. 1616. 8«

Eulogiftica e Symbolo patris primarii R.

C. qua dicitur, cuius fmt religionis. Francof.

1616. 8-

Fama remiifa ad Fratres Rofeae Crucis,

oder Antwort auf die Famam und Confeffio-

nem der löbl. Brüderfchaft vom Rofenkreuz.

In

*) Man felie hievon eines Ungenannten neue

Erläuterungen, (von Wezlar) die Gefchiclue

der Rofenkreuzer und Goldmacher betreffend;

im dritten Stücke des Wirtembergilchen Re-

pertoriums 1783» S. 517 u. f.
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Iii 3. nicht pagirifrt. Der ungenannte Ver-

falfer bringt manches Nützliche bey, und

vertheidigt die Rofenkreuzer als ächte Lu-

theraner, die keine Sacramentarii oder Cal-

viniften waren. 1616. ß.

Iudicium theologicum, ob ein Chrift mit

gutem Gewiflen fich in diefe Fraternität be-

geben könne? Durch David Med er um,

Paftorem zu Nebra an der Unftrut. 8«

Iudicia clariffimorum aliquot Virorum

de ftatu et religione Fraternitatis, quibus ac-

celTere epiftolae duae. Francof. 8«

Schnelle Bothfchaft an die Fraternität

des R. C. , durch Val. Tfchirneffum,
Görlicerum, Germ. Phil, et Med. Licent.

Görlitz 1616. 8- £in Bogen.

Helias Tertius Artifta, d. i. wohlmeynd-

liches Urtheil von dem Orden der neuen

Brüderschaft des Ordens vom Rofenkreuz,

gefteilet durch einen Arzney - D. Leipzig

1616. 8- Frankf. 1619. 4.

Pyrrho Clidenfis Redivivus, das ift: Phi*

lofophifche Conhderation von der Brüder-

C



fchaft der R. C. , durch Theophilum Phila-

retum ex Philadelphia. 8-

1617.
Nachdem Majer in der oben bey dem

vorhergehenden Iahre gemeldeten Zueig-

nungsfchrift an Franz Anton (englifchen), und

Iac. Mofamus und Chriftian Rumphius

(deutfche Aerzte) gefchrieben hatte: quod

fcriptionis genus, Ii feriis indulgeiis ftudiis,

\it ludibundum, fi animi recreationi, ut non

minus ferium, recipiatis — rogo : folgte in

diefem Iabre dem Lufus terms Cogleich nach:

locus feverus, hoc eft, Tribunal aequum,

quo Noctua Regina avium, Phoenice arbi-

tro, *) poft varias difceptationcs et querelas

volucrum , eam infeftantium , pronunciatur,

et ob fapientiam fingularem , Palladi facrata

agnofcitur : Authore Michaele Maiero

Com. Pal. M. D. Francofurti, typis Nie. Hoft-

*) Der Phönix ift eine Ptofenkrenzerifche Lieb-

lingsidee: daher fchre.ibt der Verfafler der

chymifcheit Hochzeit ironifch, S. 57, dafs er

vor 2 lahren ein fonder Büchlein vom herr-

lichen Phönix habe ausgehen laflen.
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nianni, fuinpübus Theodori de Brij, Anno

1Ö17. 76 QuartTeiten- Auf dorn Titelkupfer

liehen eine Menge Vögel um den Phönix

herum, mit ihren lat. und denlfchen Namen.

Noch im September des Iahres 1616 de-

Äicirte er diele Schuft : Omnibus verae Chy-

lauae amantibus, per Germaniam notis et

t
ignotis, et inier hos, nifi nos Fama fallat,

Uli fangui'nis German ici Ordini (alfo

deutschen Urfprungs), adhuc delitefcen*

ti, at Fama F r a t e r n i ta ti 8 et C o n f e f-

fione fua admiranda et probabili, in genere

manifeftato, afferibo, dico et dedico. — Da-

bam Francofurti ad Moenum, menfe Septem-

bri Anno 1616 tranfitu ex Anglia in Bohe-

miam. Er fpielt in der Dedication an auf

Profeffionem, Tubam und Fraternitatem R. *

C. In der Vorrede an den Lefer fagt er,

dafs er das Büchlein beym Laboriren ge-

schrieben habe, nocturnis horis ad vulcanias

operas. Die Klagen der Vögel und die Sen-

tenz des Phönix wechfeln in Verfen von al-

lerhand Gattungen ab. Den übrigen Innhalt

fagt fchon der oben gemeldete Titel.

Mich. Maieri Silentium poft Clamores,

feu Tractatns apologeticus : quo caufae non
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folum Clamorum, five Revelationum Fra-

trum Germanorum de Rofea Cruce, fed et

Silentii, feu non redditae ad fingulorum Vota

Refponfionis , una cum malevolorum refuta-

tione traduntur et demonftrautur. Francof.

1617. 8« paginar. 14.2, ibid. 161:4. 4. Dentfch

von R. M. F. , der auch Themidem auream

überfezte.

Rofa florefcens contra F. G. Menapir

(Io. Val. Alberti) calumnias, geftellt durch

Florent. de Valent. Ord. Eened. minira.

Client. Frankfurt 1617. 8- ^an eignet diele

elende Schrift unrecht dem würdigen I. V.

Andrea zu, und vermengt fie mit der Fa-

' ma reflorefcente, 1630.

Gefpräch von der ungeheuren Weltphan^

tafey der Rofenkreuzifchen , und von dem

» grofsen Phantaften Menippo. Tübingen

1617. 8-

Epiftola ad Uluftres Fratres R. C. 4.

Deutfch : Wohlgemeintes Ausfehreiben an

die hochwürdigfte Fraternität des Rofen-

kreuzes. 4-
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Mit diefer Brofchüre ift nicht zu ver-

vvechfeln der von Kazauer *) angeführte,

vermuthlich in Nürnberg in Verfen gedruck-

te Sendbrief an die Herren des Decemvi-
(

rats der Fraternität des Rofenkreuzes etc.,

vom geheimen Schlüflel des faft uneröffent-

lichen Schloiles etc. 2 Bogen.

Fama Fraternitatis Rofeae Crucis, bene-

ben der Confeffion. Frankf. 1617. ß. Ift die

zwote Ausgabe, in welcher S. 32 bemerkt

wird, dafs Tie in fünf Sprachen auagefandt

worden fey. Diefer ift des leichtgläubigen

D. Georg Molthers, Wetzlarifchen Stadt-
|

arztes, Bericht angehängt : Von einer frem-

den Mannsperfon, welche im jüngft ver-

flolTenen MDCXV Iar durch des H. Reichs

Statt Wetzlar gereist und fich für ein Bru-

der des O. der Rofen C. ausgegeben etc. **)

Diefer Kerl übte poflenhafte Betrügereyen

aus, redete aller Völker Sprachen, konnte

*) Pag. 9 und 10.

*) Cph. Stephan Kazauer de Rofaecruciani

S. 58. hat den Namen ausgeladen, auch iß

der Titel nicht recht angeführt.
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,

mit einer Peitfche alle Mäufe aus dem Haufe

jagen, durch ein Kräutchen die Donner-

wetter vom Himmel ableiten, und derglei-

chen mehr.

Iohann Siverts entdeckte Muramen-

fchanz oder Nebelkappen, das ift: Widerle-

gung der nächft von Gaffel aufgeflogenen

Stempelconfefiion der Nebenkmgs-Brüder', od.

wie fie fich nennen, Rolenkreuzer. Magde-

burg 1617. 8-

Sendfehreiben an die R. in centro

Germaniae.

Praeludium de caftitate, Gcriptprn ad Ven,

Fratres R. C. Dantifci. Q.

1 Ra dtich Bro tof fer s Elucidarius ma-

ior, oder Erleuchtung über die Reformation

der ganzen weiten Weit, Fratrum R. C., aus

ihrer chemifchen Hochzeit, und foult mit

vielen andern teftimoniis philofophorum der-

mafsen verbeffert, dafs beides, materia et

praeparatio Lapidis aurei deutlich genug dar-

innen angezeigt wird.

j
Bey eben diefer Brotofteiifchen Schrift

ift: Theophraftus non Theophraftus, oder
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deutliche Entdeckung, was von Theophrafto

Paracelfo zu halten fey; ob ev feine hohe

Weisheit und Kunft von Gott oder dem

Teufel gehabt etc. Gofslar, bey Iohann Vogt,

in Verlegung Hanns und Heinrich Stern, Buch-

händlers zu Lüneburg, Anno 1617, klein

Octav.

Rat. Brotofferi Erklärung, wa9 die t

Rofenkreuzer für chymifche Secreta de la-

pide philofophorum mit verblümten Worten

verfteckt haben, 1617. 3.

Gründlicher Bericht von dem Vorhaben, »

Gelegenheit und Innhalt der löbl. Brüder-

fchaft des R. C. geftellt durch einen unbe-

kannten, aber doch vornehmen Mitgenoflen.

Augsburg 1617. 8-

Aperta arca arcanorum arcani artificio- *

fiffimi, oder des grofsen und kleinen Bauers

eröffneter Kaften aller gröfsten und künft-

lichften Geheimniflen der Natur etc. Frankf.

1617 und 1623. Leipzig 1658. Hamburg

(Halle) 1705. 8- Der VerfaiTer war der Stral-

fundifche Stadtfyndikus Iohann Grashof. '
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loh. Valentin Andrea (teilte nun-

mehr eifrig die Rofenkreuzer theils als Be-

trüger, theils als Narren und Schwärmer, in

der Schrift dar: Invitatio ad Fiaternitatcm

t Chrifti. Argeiitor. 1617. Und da Knfpar

Bucher in Tübingen eine Rede gegen feinen

Menippum (1617. 12.) halle drucken lallen,

I fchrieb er ißiQ Invitationis parfem alteram.

In feinen Mythol. Chriftian. iit Rolenkreuze-

rey ein Gegenftand feines Spottes und feiner

Verachtung.

Von Radtici Brotoffers Elucidario

chymico kam in diefem fahre zu Gofslar

die zwote Ausgabe heraus mit einem etwas

geändertem Titel. Man fehe das I. 1616.

Ich hatte beide Ausgaben.

Einfältiges Antwortfehreiben an die hoch-

erleuchtete Frat. des löbl. Ordens vom Ro-

fenkreuz: Auf ihre an die Gelehrten Euro-

pae ausgefandte Famam et Confelf. etc. Am
Ende fteht 1617. N. H. L. Phil: Chiromed.

Stud. Ein Bogen in Q. Eine ironifche Schrift.

Der fanatifche und alchemiftifche Eng-

„* länder Robert Fludd oder de F 1 u c t i b u s4
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(geb. l574» geft. 1637) gab zu Oppenheim

1617 feine erfte Schrift heraus: Hiftoria Ma-

croeofmi et Microcofmi, Vol. I. Vol. II, ib.

3619. Wurde in Frankfurt 1624 wieder auf-

gelegt. Der in eben diefem lahre 1G17 ge-

druckte Tractatns apologeticus , integritatem 1

Societatis de rofea cruce defendens contra

D. Libavii aliornmque calumnias, auetore

11. de Fluctibus, Anglo, M. D. Lugd.

Bat. 8-» iß höchft wahrfcheinlich nicht von | <

ihm; *) wohl aber der zu Oppenheim ap.

Theod. de Bry Bibliop. 1617 in Quart, unter
j

dem Namen Rudolfi Otreb, Angli, ge-

druckte Tractatus Theologico - Philofophicus.

Lib. I de Vita. Lib. II de Morte. III de

Refnrrectione. Inferuntur nonnulla veteris

Adami, infortunio fuperftilis, fragmenta.

Hier führe ich in der Folge bey ihren Iahren

nur diejenigen Fluddifchen Schriften an,

*) Man fehe unten beym lahre 1619. Anton

Wood hat in Hilt. et antiquit. Univerf.

Oxon. L. II, pag. 503 feq. die wenigßen von
Fludds Schriften bemerkt. Am ausführlich-

ften führt fie Chrift. GottL Praetorius
in diu", de variis variorum de Philofopkia

Fluddiana fententiis, Vitemb. 1715, 4. an.
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welche unmittelbare Beziehung auf die Ro-

fenkreuzer haben, und lalle die medicini-

fohen und alchenüfchen weg.

Cnix absque Cruce, das ift, wohlver-

meinte Defehfibn der inter mundi calumnias

blühenden Gefellfchalt ad Spir. S. Autore

Vito del Capo de la bona Speranaa. ß.

Ein elendes Gewäfche.

* Paudora Sextae aetatis, five Specnlum

Gratiae, das ift, ganze Kunft und WiÜen-

ichaft der hocherleuchteten Fraternität Chri-

ftian Rofenkreuzers, entdeckt durch Theo-

|
philum Schweighart, Conftantienfem, Panfo-

phiae Studiofum. Nürnberg 1617. ß-

Thcophili Schweighardt Speculum

Sophicum Rhodo-Stauroticum. 4« Drey Bo-

1 e;en. Mit 2 höchft raren Kupfertafeln, wel-

che Semler (Samml. zur Hift. der Rofen-

kreuzer, £tes St. S. 76 u. f.) ausführlich be-

lchrieben hat. Dergleichen abgefchmackte

Figuren kamen fogar noch 1785! in Altona

heraus, unter der Rubrik: Geheime Figuren

der Rofenkreuzer, aus dem löten und i7ten

Jahrhundert. I. Heft. gr. Fol. 13 halbe Bo-

£en voll von kleinem und gröfsern Figuren,
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lat. und äetftfcii', und zulezt ein ganz deut-

fcher Bogen mit der Ueberfchrifi : Aureum •

feculum redivivum, das vorhin Schweighardt *

feculum bencdiclum nannte.

Frater Crncis Rofatae, id eft, fernerer •

Bericht, was es für eine Befchaffenheit habe

mir. den 1\. C. Brüdern, fammt 2 Fiagen,

durch M. A. 0. T. W.

i 6 i 8-

De Naturae fecretis quibusdam ad Vul-

caniam artis chymiae ante omnia neceirariis,

an die hocherleuchtete und InmFueiche Her-

ren der uhilofophifchen Fraternität vorn Ro-

fenkreuz abgegangen; von befondern Lieb- ^

habern gött- und natürlicher Geheimnille und

löblicher Kür.fte. Gedruckt im lahr 1613.

Datum inter Toringam et Cemanam fylvani

poft falvatoris nativitatem 1617. In 8« nicht

paginirt. Auf dem vorlezten Blatte wird der

Fol. 49 der Fama erwähnte Catalogus libro-
;

rum pfeudoehymicorum zur Bekanntmachung

empfohlen.

Speculum Conftanliae, d. i. Nothwendige i

Vermahnung an die Rofenkreuzbrüder. Nürn-

berg 1618. 8-



Ära Foederis Therapliici. 4.

Henr. Neuhufii (aus Danzig) Admo-

nitio de fratribus Rofeae Crucis. Dantifci

i6iß. 8- Man fehe das I. 1619, S. 48.

Kurze, jedoch gründliche Antwort auf

alle Schriften, fo wider die R. C. ausgegan-

gen. Nürnberg 161 8- 8-

Michael M a j e r fch reibt Miffiv an die

hocherleuchtete Brüderfchaft der Rofenkreu-

zer. ß. und :

Themis aurea, h. e. de Legibus Frater«

nitatis Rofeae Crucis Tractatus, quo earum

cum rei veritate convenientia, utilitas publi-

ca et privata , nec non caufiae necefiariae,

evolrmUur et demonftrantur. Francf. 1618- 8«

Von den Gefetzen und Ordnungen der

löblichen Fraternität R. C. Verdeutfcht durch

R. M. F.

loh. Valentin Andrea gab ein eignes

Werl; wider die Rofenhreuzerey heraus:

Turris Babel, five Iudiciorum de Fraternitate

Rcfaceae Crucis Chaos. Argentorati 1619 in

16, dem 1620 Syntagma de Curiofitatis per-

nicie in 16 folgte.
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Pegafus firmamenti, five introductio bre-

vis in veram fapientiam, quae olim ab Ae-

gypliis et Perlis magia; hodie vcvo a vene-

rabili fraternitate rofeae crucis panfophia *

recte vocatur, in piae ac ftudiofae iuvcntiuis

gratiam confcripta a Iofepho Stella to fe-

cretioris philo fophiae alumno. löiß. ß.

Von Majors Arcanis arcaniffimis , f. -

Hieroglyphicis Aegyptio-Graecis , welche um
diefe Zeit (in 4. paginar. 2ß5) erschienen, ift

feine ganz umgearbeitete Handfchrift in der

Pauliner Bibliothek in Leipzig, unter dem
,

Titel: De Theofophia Aegyptiorum etc., *)

welche Ioachim Feller Morhofen mit-

theilte. **) Seine alchemiftifch - mufikalifche

Atalanta fngiens (Oppenheimii iöiß. 4. c. 50

hg.) gehört nicht hieher.

FaMa e fCanzTa reDVX Buccina Iubilaei

ultimi. 1616. Ein kabbaliftifches und chiliafti-

fches Zeug. Francof. i6iß. 8»

*) Acta Erud. Lipf, 1687» Pag» 593» 594- Georg. (

Pafch de novis iiiventis., pag. 553 edit. 2dae.

*) Ioacli. Felleri Monumenta varia inedita

pag. 120.



- -

Das Cüliegiuru Fraternitatia wird mit

' der Iahrzahl 1618 bezeichnet gefunden, mjr.

1 der Titulatur: Senior et Fratres Collegii Rho-

dofiaurotici. Semlers Sammlungen- etc.

2t.es Stück, S. 104. und 85. Sie hatten aber

noch keinen feftgefezten Ort zu einer allge-

meinen Verfammlung.

F. G. Menapii (Franc. Gentdorp five

Gomez) Cento Virgilianus de hatribus rofeae

Crucis. 161Q. 8« Cento Ovidianus de fratr.

Pt. C. eod. 8- Decas Epigramniatnm ad Ca-

lendas law. iöj 5, Fratribns, Itrenae loco,

transmiila. Pecas 1616, 1617. Dodecas A. 1618.

1 Decas» VitQ del Capo de la bonna fperanza

miila. Dodecas Florentino de Valentia, loco

falutis, milla. Als diefer Florentinus dagegen

fchritb, antwortete ihm ATenapius in der

» A'jTiHQizzi ad I^efponfum Florentini de Va-

lentia. Coloniae 16 ig. 8.

Utiliffima Admoniüo de F. Ft. C. nempe

an Bnt, quales ßnt? etc. Francof. 1618. 8«

Steht auch in Theophili de Pega triplici tra-

ctatu de lapide. Hariav. 12.

Thcoph. de Pega Sylloge an hoftia üt ve-

rus panis, a Fratribus Rofeae Crucis donata.
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Defcriptio fraternitatis Rofeae Crucis.

iGj8- 4.

Rhumelio et Puello. Hanoviac 1613. 8-

Weitläuftige Entdeckung des Collegii

und Axiomatum von der Societät Chriftiau

Rofenkreuzers, zum Spott denen unver-

ftändigen Zoilis. Frankf. 1618.
'f.

Euf eb. Chr. Crucigers kurze Be-

fchreibung der neuen arabifchen und mori-

fchen Fraternität, dabey etliche Urfachen,

warum fie fehr fufpect und verdächtig ge-

halten wird, laut ihrer eignen 1614 zu Callel

und 1615 zu Marpurg publicirten Famae

und Confeffionis. Roftock 1618. 8« Eine

gute Schrift.

Refponfum ad Fratres R. C. i6iQ. 8«

Fortalitium Scientiae, welch allen Panfo«

phiae Studiofis die Brüderfchaft des Rofen-

kreuzes zu eröffnen gcFandt. Nürnberg

1618. 8-

1619.

Hifaias fub Cruce. Strafsburg 161g. Q, l

1) Septem miracula Naturae, oder lieben
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überaus trefliche Wunderwerke der Natur

von der Brüderfchaft des Rofenkreuzes an

den Tag gegeben. 2) Miracnlum artis octa-

vmn, bis anhero von der hochlöbl. Brüder-

fchaft kabbaKftifcher Weife vorgeftellt, nun-

mehro, zur Rettung der Ehren, entdeckt,

wider das Tractätlein Irenaei Agnofti,

Collegii Rhodoftaurotici Notarii, Tintinnabuli

fophorurn.

Invitationis ad Fraternitatem Chrifti pars

altera paraenelica. Argent. 161g. Q.

< Eucharii Cygnaei Philadelphi Con-

fpicilluni Noti'iae, inferviens oculis aegris.

Anno IVDIC1VM erlt fano, non fatVo. (1619).

ö. Ift gegen obige (S. 44.) Schrift Heinrich

Neuhäufers Admonitio etc. gerichtet, und

voll Lagerungen und enthufiaftifcher Mei-

nungen.

Wohlgemeintes Antwortfehreiben. 4*

Föns graciae, (fic) das ift, kurzer Be-

richt, wenn derjenigen, fo von der Frater-

nität des Rofenkreuzes aufgenommen, völ-

lige Perfektion anfangen folle. Nürnberg
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Mich. Poterii Philofophia pura , cum *

Iiulicio de Fratribus Rofeae Crucis. Francof.

i6iq und 1629. g.

Raptus Philo fophicus , d. i. Philofophi- '

fche Offenbarungen — an die hochlöbliche

und berühmte Fraternität R. C, unterthänig

gefchrieben durch Rodophilum Stauropho-

rura etc. 1619, 15 Octavfeiten. Höchft ironifch.

Theofophi eximii Epiftola ad Anaftafium 1

Philaretum Cofmopolitam. Francof. (\,

Olai Wormii Laurea philofophica con- •

tra fratres Rofeae Crucis. Havniae 1619. 4.

In diefem Iahre wurde des Augsburgi-

fchen Geifterfpähers, Alchemiften und Rofen- '

kreuzers Aegidius Gutmanns Offenba-

rung göttlicher Majeftät gedruckt. Diefes,

1044 Quartfeiten ftarke Werk ward bereits

1575 gefchrieben. Es foll ein Kommentar

über die erffen vier Kapitel des erften Buches

Mofe feyn. Im 32ften Kapitel des vierten

Buchs, S. 79 haben einige Phantaften fchon

den Kreislauf des Blutes finden wollen. Der

grofse Ha 11 er hatte das Buch nicht ge-

iehen, und fchrieb; In eo circulum fanguini»

D
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tangi lego. *) Bereits im I. 1597 gieng es

1

handfchriftlich in Schwaben herum, **) wie

aus der zwoten Vorrede des Echo der Fra-

ternität R. C. (Danzig 16120) erhellet, bis es

endlich zu Hanau 1619, und wieder zu Hai-

berftadt 1675, 4» *m Drucke crfchien. Der

erfte Theil ift 530, der zweyte 514 Seiten

ftark in den beyden Ausgaben, die ich hatte.

Eine davon verehrte ich 1773 Herrn von
Ha 11 er kurz vor feinem Ende.

Die Rofenkreuzer machen die Kenn-

zeichen ihrer Brüderfchaft bekannt, und laf-

fen das elende Gewäfche drucken : Frater

! non Frater. Das ift, eine hochnötbige War-

nung an die gottfelige fromme Difcipel der

hochgebenedeyten Societät des Rofenkreu-

zes etc. 4* Auszüge davon giebt Clemm in

Anecd. de Vita I. V. Andreae, Fafcic. 2,

in den Amoen. Academ. pag. 116 feq. Die

Schrift ift von Irenaus Agnoftus unter-

fchrieben, als Notar der Fraternität R. C,

*) Alb. von II aller Biblioth. anatom. T. I,

pag. 342.

**) Semlers Sammlungen etc. I. Stück, S. 96.
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fo wie noch drey andre, Fons Gratiae etc.

1619, 37 Octav feiten ftark; Liber T. oder

Portus Tranquillitatis , 1620. 55 Octavfeiten,

und Prodromus Fr. R. C. 1620, feehs Bogen

ftark in g. ohne Seitenzahl, welche unten

noch vorkommen wird. Die erfte und zwo-

te hat Epigrammen vom Erzfeinde der R. C.

,

F. G. Menapius. Nur eines davon : F. G.

Menapius Fr. R. C. fanam meutern.

Lucifugae blattae, tetrae fine corpore vita *

Quid funt? funt Lemures, et Furiae, et Lamiae.

Quid Frater Rofeus? Nil eil ac incola fedis

Tartareae, Frater turbidus Eumenidum.

Descartes *) hörte 1619, als er fich f

an den Gränzen von Baiern aufhielt, von

den Rofenkreuzern in Deutfchland fprechen.

Man fagte fogar, zu feiner Verwunderung,

in Paris, dafs er unter ihre ßrüderfchaft, die

er doch nirgend antraf, aufgenommen wäre.

•) Adr. B a i 1 1 e t Vie de Mr. Descartes.
I Partie, p. 87 feq. , wo Baillet die gewöhn-

lichen Mahrchen vom Urfprunge der Rofen-

kreuzer vom I. 1578 erzählt, fo wie auch in

Thomas Anmerkungen zu feinem Eloge da

Rene D e s c a r t es ^ Yverdon 1765. Q. p. 154»



Die Rofenkreuzer gaben fich zu eben der

ieit in Frankreich zu erkennen, als man
dafelbft die Alumbrados, oder die fpanifchen

Illuminaten, kannte. Sie wurden durch öf-

fentliche Anfchlagezedel als Un fichtbare

lächerlich gemacht. Descartes zeigte Öffent-

lich, dafs er kein Mitbruder der Rofenkreu-

zer oder Unfichtbaren fey, worüber fein

Freund Merfenne fehr erfreuet war. Un-

ter diefen war Michael Maier der

vornehmfte, und Robert Fludd. P.

Merfenne las den diefem Engländer und Ro-

fenkreuzer zugefchriebenen tractatum apolo*

geticum de integritate focietatis de rofea cnice.

Lugd. Bat. 1617. 8 gegen Andreas Libavins,

der im Iahre vorher geftorben war, und in

feinen Schriften (f. oben S. 28) die Narrhei-

ten und Auffchneidereyen der Rofenkreuzer

entblöfset hatte. Merfenne fchrieb gegen

den Ketzer Fludd fehr grob, welches dem

grofsen GalTendi *) (der den P. Merfenne

vertheidigte) nicht lieb war, als Fludd fein

Sophiae cum Moria certamen, und Summum
bonum etc. zur Vertheidigung der Rofen-

*) T. III. opp. GafTendi. pag. 215.
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kreuzer fchrieb, deren ich unten beym Iahre

1629 gedenke. Es ift fehr zu bezweifeln,

dafs Fludd Verfaller des traciatus apologetici
'

gewefen. Sem ler hat die in eben diefem

Iahre herausgekommene deutfche Ueber-

fetzung diefer elenden Apologie mit Zufätzen

und einer Vorrede wieder drucken lallen.

Sie ift Fludds Namens ganz unwürdig, und

aus dem damals handfchriftlichen Fabelbuche,

Offenbarung göttlicher Majeftät, zufammen

geflickt worden.

Iohann Valentin Andrea, der fo

fehr gegen die Rofenkreuzer aufgebracht war,

dachte dennoch, aus Eifer, die Welt zu ver-

belTern, an die Stiftung eines geheimen

Bundes, Von folchen reizenden Träumen

ift feine Reipublicae Chriftianopolitanae De-

fcriptio, Argentorati 1619, in Sedez, ein

Zeuge. Sie ift Iohann Arndten gewidmet,

und voll fchöner Gedanken und Vorfchläge,

Einrichtungen in Städten zu verbeffern.

Diefe neue geheime Gefell fchaft hatte zum
Endzweck VerbelTerung der Wiflenfchaften

und wahres Chriftenthum , d. i. Einfetzung

alles Guten. Sie entftand um 1620 und
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wirkte noch 1629. Diefes wird im Leben

Andrea, im zweyten Stücke des Wirtem-

I bergifchen Repertoriums S. 315 u. f. deut-

lich gegen Herrn O. C. II. Herder (T.

Merkur, März 1781. S. 227) gezeigt.

1620.

F. C. R. N. G. I. A. Vortrab und Ent-

deckung der Brüderfchaft vom Rofenkreuz

philofophifchen Parergi, fonft Lapis philofo-

phorum genannt. 1620. Q.

C. V. M. V. S. Practica Leonis viridis,

d. i. der rechte und wahre Fufsfteig zu dem

königl. chymifchen Hochzeitfaal Fratrum R.

C. , nebft Anhang und Explication zweyer

Tage der chymifchen Hochzeit. 1619. Q.

Man hielt alfo wirklich Andrea Satyre für

ernfthafte Wahrheit.

Um das I. 1620 kam ein Rofenkreuzer

nach Sedan zu Heinrich I, Herzoge von

Bouillon, aus dem Haufe Türenne, gab vor,

ihn fo reich zu machen, als er nur felbft

wünfche. Ich mufs, fagte er, nach Venedig

zur grofsen Brüderverfammlung eilen, und
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Kann mich nur zween Tage hier aufhalten.

Bewahren Sie das Geheimnifs, laßen Sie in

der Apotheke Silberglätte holen, werfen Sie

felbige in einen Schmelztiegel, und ein Gran

rothen Pulvers darauf, das ich Ihnen gebe,

fo werden Sie in einer halben Viertelftunde

Gold haben. Der Herzog wiederholte diefe

Operation etlichemal imBeyfeyn des Adepten,

mit gutem Erfolge. Der Rofenkreuzer hatte

zuvor alle Silberglätte bey den Apothekern

in Sedan aufkaufen lalTen, und fie mit hin-

länglicher Menge Gold gefchwängert. So-

dann liefs er fie wieder an die Apotheken

käuflich vertheilen. Er verehrte dem Her-

zoge alles übrige rothe Pulver, der ganz ent-

zückt war über die königlichen Reichthümer,

die er bereits zu haben glaubte. Als der

Adept eben Abfchied nehmen wollte, fagte

er, er brauche nur eine kleine Summe, weil

ihm fein baares Geld ausgegangen, um in

Venedig feine Einrichtungen bey der BrüdeT-

fchaft hermetifcher Philofophie zu machen,

und verlangte nur 20000 Thaler zu feiner

Reife. Der gute Herzog liefs ihm 40000

auszahlen, fand aber, nachdem er alle Sil-

berglätte in Sedan verbraucht hatte, dafs da*



Goldmachen zu Ende fey, und der Philofoph

kam nicht mehr zum Vorfchein. *)

Liber T., oder portus tranquillitatis, d.

i. ein überherrlicher troftreicher Bericht von

dem höchften Gut, welches diejenigen, fo

rom Pablbhum abgewichen, und in den Or-

den und das Kollegium des Rofenkreuzes

aufgenommen worden diefe kurze Zeit

an erlangt und bekommen haben. — Durch

Irenäum Agnoftum 1620. ß. Der appendix

p. 29 foll die hebr. Kabbala aufklären. Denn

die Rofenkreuzer affectirten hebräifch zu

verftehen. So fteht z. B. über der Vorrede

des Speculi fophici Rhodoftaurotici des Ro-

fenkreuzers Theoph. Schweigharts:

Mediante Haelohim, durch welches

CDM^ttn he die Dreyfaltigkeit verftanden.

Iohann Procopius fchreibt in einem dem

portui tranquillitatis angehängten Briefe, der

Auetor der Fama, und diefer Agnoftus hät-

ten blos einen Spafs machen wollen. Das

Ganze der Rofenkreuzerey war auch wirk-

. *) Dictiönnaire philof. Alchimifte. In den

Oeuvres de Voltaire, T. 47, p. 176.
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lieh Erdichtung, Spafs und Narrheit, alles

mit der gröblten Unverfchämtheit verbun-

den.

Frauenzimmer der Schweftern des Rofin-

farbencreuzes. Was für Religion, Willen-

fchaft cröttlicher und natürlicher Dinge, was

für Handwerker, Künfte etc. 1620. Q.

In diefem Iahre giebt Michael Majer

feine Septimanam philo fophicam heraus, qua

Aenigmata aureola de omni Naturae genere

a Salomone Ifraelitarum fapientiffimo Rege,

et Arabiae Regina Saba, nec non Hyramo,

Tyri Principe, fibi invicem in modum Colio-

qiüi proponuntur et enodantur. Francof.

1620. 228 Quastfeiten , ohne die Vorrede,

Innhalt und das weitläufige Regifter zu zäh-

len. Mit Majer s Bildnilfe. Die Unterre-

dung ift von Phylik und Chemie.

1621

erfchien : (Philipp Geigers) Warnung

für dem Rofenkreuzer Ungeziefer. Heydel-

berg. 4- Schatzgräber und Teufelsbanner

gaben fich für Rofenkreuzer aus.
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In dietem Iahre ift Heinrich Mada-
I thans Vorrede zum aureum feculum redi-

vium (f. oben ) in monte abiegno, de

25 Martii unterzeichnet, der eigentlich nach

t

dem deutfchen Fegfener S. 91 Hadrian
von Myn ficht hcifscn foll. Diefes war

ein chemifcher Arzt, deffen thefaurus medico-

chemicus, (Lubecae 1623 und Hamb. 1631.

4.) bekannt ift.

1 6 2 2

wird Ludwig Konrad Montan us, oder

von Bergen, (f. oben S. 11.) im Haag

von den Rofenkreuzern ausgeftofsen , wenn

man der Vorrede der 1635 gefchrieben feyn

Tollenden und 1751 von loh. Ludolph ab

Indagine in g. an das Licht geftellten An-

weifung zu der wahren hermetifchen Wif-

fenfchaft etc. (ein erbärmliches Gefehmiere)

glauben darf. Man fehe Semlers (über

deffen grofse Geduld ich erftaune) Samm-

lungen I St. S. 114 und 122. Zufolge der

Vorrede Montan s gab es fchon damals den

* Namen imperator fratrum. Ich glaube aber,

es ift nur eine Nachahmung, als Pendant

m dem rex phyficorum einer Gefellfchaft in
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Neapel, in Kay m. Lullii *) Theoria, c. 87.

pag. 239 im 4ten Vol. des Theatri chymici,

das die Rofenkreuzer 1613 in Strafsburg

drucken liefsen. Weil ich diefe S teile der

Theoria et Practica, oder des Teftamenti

Lullii vor mir habe (wovon ich Hand»

fchriften aus dem XIVten Iahrhunderte und t

eine von 14.22 befafs) : fo will ich fie hieher

letzen : Er verfichert nämlich im Beyfeyn

certorum fociorum Queckfilber fixirt zu ha-

ben — quafi ad duas Leucas prope Neapo-

lim, in praefentia Phyfici regis et unius '

fratris de fancto lo. de Rhodis, et Bernardi 1

de la Bret. Man konnte im XKIten Iahr-

hunderte fo gut von geheimen Gefellfchaften

fchwatzen, als im XVIIten, wie man aus

dem Verfolge der Vorrede des Montanus er-

fieht. In dem albernen Buche des Rena-

tus Sincerus: Die wahrhaftige und voll-
*

kommene Bereitung des philofophifchen

Steins der Brüderfchaft aus dem Orden des

*) Von diefem Ramondo Lullo (geb. 1255,

gell. 1315) werde ich vieles in meinen Nach-

richten zur Gefchichte des fogenannten Gold-

machens £agen.
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Gülden- und Rofenkreuzes (Brefslau 1714.

ß. ) find fogar 52 Gefetze und ein Gebet zu

finden. Alles ift fingirt. Im 4ten heifst es

:

der ältefte Bruder folle allemal als imperator

erwählt werden : Zu diefem Ende wären

zwey Häufer, nämlich in Nürnberg und

A n c o n a aufgerichtet. Gerade fo Tagte

Montanus in der oben angeführten Vor-

rede, dafs fie im Haag, in Amfterdam,

Nürnberg, Hamburg, Danzig, Mantua,

Venedig und Erfurt, Häufer zu ihrer Zu-

fammenkunft hätten. Was für Lügen! Im

^ften Gefetze beym Sincerus heifst es,

dafs fie 164.1 in Oeftreich zween Brüder,

durch Offenbarung ihres Reichthums, (im

Monde!) verloren hätten. Diefe Gefetze

find alle erdichtet und mit Zufätzen meift

( aus Blatt 105. b. des Echo (r. oben S. 51.)

genommen , den Leichtgläubigen blauen

Dunß vorzumachen.

1623
1 liefs Gabriel Naude drucken: Inftruction

ä la France für la verite de l'hiltoire des

Freres de la Rofe-Croix. A Paris; 8» avec

privilege du Roi. In der Vorrede giebt er
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eine höchft gezwungene Ableitung des Na-

mens der Rofenkreuzer : Pour ce qui eft du

nom de cette Compagnie, le Pere Garaffe *)

a le plus heureufement de touts conjecture

für les raifons qui ont meu fon Autheur de

lui donner ce titre de Rofe-Croix, fe per-

fuadant, qu'il l'avoit voulu obligerpar ce

fymbole de filence, a vivre cache et couvert

et tenir le fecret pour feule ame, et le pre-

mier principe de toutes fes actions, pour

preu^e de laquelle Interpretation il fe fortiße

des deux derniers vers d'une Epigramme,

lesquels font expliques fi na'ivement par les

deux premiers qu'il a omis, que j'ai juge

n'eftre befoin d'autre commentaire, que de

vous le reprefenter en leur fens entier et

parfait

:

Eft Rofa flos Veneria, cuivis quo furta laterent,

Harpocrati marris dona dicavit Amor.

' Inde rofam menfis hofpes fufpendit amicis,

Convivae ut, fub ea dicta tacenda, fciant.

Man Tagte, dafs in Paris 1622 diefes läp-

pifche und lügenhafte Programm auf den

*) La doctrine curieufe des beaux efprits de cö

temps, etc. a Paris 1624. 4*



— 62 —

Gaffen zu lefen war: Nous deputez de notre

College principal de Freres de la Rofe-Croix,

faifons fejour vifible et invifible, en cette

Ville par la grace dn tres Haut, vers qui fe

tourne le coeur des Juftes. Nous enleignons

fans livres, ni marques, et parlons les lan-

gues du pais, oü nous voulons etre, pour

tirer les hommes nos femblables d'erreur de

mort.

Effroyables pactions faites entre le Dia-

ble et les pretendus Imifibles. 1623. 3.

1624
erfchien in Paris: Des freres de la Rofe-

Croix, avertiffement pieux et tres -utile. 3.

Ift fonder Zweifel eine Ueberfetzung der

oben bey dem Iahre 1618. angeführten

Utiliffimae admonitionis etc.

Naude giebt auch in feinem fo merk-

würdigen, als feltnen Buche, das unter dem

Titel: Le Mafcurat *) bekannt ift, wovon

*) Ich habe mir längft über diefes Werk man-

nichfalrigen Innhalts ein Regifter gemacht,

das ich auswärtigen Freunden mitgetheilt

habe.
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ich ein Prachtexemplar der noch feltnern

zweyten Ausgabe (Paris 1650) in grüfstem

Quartformate befitze, hin und wieder den

Rofenkreuzerifchen Narrheiten derbe Stiche,

berührt auch S. 510 fehr delicat die Schur-

kereyen des Kardinals Richelieu, wegen

des unfchuldigen Grandier in der Befefs'nen-

erdichtung zu Loudun, und macht S. 540

den fogenannten Stein der Weifen lacherlich.

1G25

vertheidigt Iohann Heinrich Kochheim
von Hollrieden die Rofenkreuzer im
philofophifch und chymifchen Tractat, ge-

nannt errantium in rectam et planam viam

Reductio etc. Strafsburg, in Verlegung Eber-

hard Zetzens. 3. Die Zufchrift an den

Landgraf Moriz von Helfen, der den Ver- 1

faffer gern in Gaffel gehabt hätte (er war ,

auch Michael Majers Mufaget) ift datirr

Hornbach au der lothringifchen Grenze den

iften December 1625. S. 72 führt er oben

1621 gedachte Warnung Phil. Geigers an.

f. Semlers Sammlung, 2tes St. S. 162 u. f.
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gab Flu cid unter dem Namen Friz gegen

Pater Merfenne (f. oben S. 52) heraus:

Summum bonum, quod eft verum verae

Magiae, Cabbalae, Alchymiae verae, Fratrum

Rofeae crucis verorum fubiectum. In dicta-

rum feien ti arum *) laudem, et infignis ca-

lumniatoris Fratris Marini Merfenni de-

decus publicatum per Ioachimum Fri-

tzium, Anno 1629. in Fol. Auf dem Titel-

blatte ift eine RoTe in der Mitte, und zur

Seite etliche Bienenkörbe in Kupfer gefto-

chen, mit der Beyfchrift: Dat rofa mel api-

bus. Diefs foll wohl heifsen: Wer keine

Bienen hat, mufs felbft fchwärmen. Fludd

laugnete zwar diefe Schrift, wovon man

Chrift. Steph. Katzaueri DhT. de Rofae-

crucianis, Witteb. 1715. 4. pag. 5 nachlefen

Kann; auch (G. Serpilii) Verzeichnifs ei-

niger rarer Bücher, II Stück, S. 238. u - t

Im vierten Buche vertheidigt er die Rofen-

kreuzer auf alle erfinnliche Weife, deren

Brüder»

*) Mufs man nicht lüer ein Signum exclamandi

machen?

/
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Briiderfchaft doch Roman war. Wie konnte

doch die Leichtgläubigkeit der Menfchen To

weit gehen, dergleichen Phantaftereyen für

wirkliche Gefchichte zu halten! Wer mufs

nicht lächeln? Merfenne hatte gefragt: Wo
fich denn diefe Gefellfchaft der Rofenkreu-

zer aufhalte? Fludd antwortet: In den

Häufern Gottes, wo Chriftus der Eckftein

ift, fo da [9 (wie er pag. 44 fagt) der kein

Freund und Kind Gottes fey, der nicht un-

ter diefe Brüderfchaft gehöre ! Pag. 39 fchreibt

er, die wahrhafte gehe um mit der Magia,

Cabbala und Alchemie, die falfche Brüder-

fchaft hingegen verrathe fich durch Geiz

und Hoffahrt etc.

In der hierauf folgenden Schrift nannte

er fich: Sophiae cum Moria certamen, in

quo lapis lydius a fa-lfo ftructore, Fr. Ma-

rino Merfenno, Monacho, reprobatus,

celeberrima Voluminis fui Babylonici (in

Genelm) figmenta accurate examinat. Au-

thore Roberto Fludd, alias de Flucti*

bus, Armigero et Doctore Medico Oxonien-

fe, qui calumniis et convitiis in ipfum a

Sycophanta Merfenno iniectis, — excitatur.

Anno 1629. in Foh

1
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1630
/ liefs Samuel Norton*) feine alchemifchen

Schriften in Frankfurt drucken. Er gehört

nicht zu den liofenkreuzein.

1 Peter Mormius gieht in Leiden her-

aus: Arcana totius naturae fecretiftima, nec

hactenus umquam detccta, a Collegio Rofiano

in lucem produntur, opera Petri Mormii.

In 12. An den Grenzen der Dauphine war

1 ein fteinalter Mann, Namens Jlofe. Er

zählte fich unter die Mitglieder des neuen

Ordens vom goldnen 11 o f enkreuze, der

nur aus drey Perfonen beftand, daher fchlug

er dem Doctor Mormius, der damals au»

Spanien nach Frankreich kam, und heb von

ihm als Mitglied aufnehmen laflen wollte,

es rund ab. Mit vieler Mühe erhielt Morm
von ihm, dafs er ihn zum Famulus auf-

nahm. Was diefer nun von ihm lernte, das

fuchte er auf einer Keife nach dem Haag

*) Er ift nicht mit Thomas Norton zu ver-

wechfeln, deflen chennfclier Tractat: Crede

mihi, fea Ordinale genannt, in Frankfurt

1625. herausgegeben wurde.



mit Wucher bey den Generalftaaten anzu-

bringen, die aber feinen geheimen Künden,

kein Gehör gaben. Nun machte er alfo 1630

die herrlichen Arcana bekannt. Diefe waren

nichts geringers , als Motus perpetuus

rectus et circularis quadruplex, geringe Me-

talle in edlere zu verwandeln, eine Univer-

falarzney u. a. m. , z. E. ein kleiner Reife-

ofen (wie man erft 1802 in England erfand),

wo ein untergefeztes Licht eine fo pene-.

tränte Hitze gab, dafs in wenig Minuten

die härteften Speifen jweich gekocht wurden.

Morhof giebt einen Auszug aus diefen Ar-

canis in feinem Polyhift. litterar. L. I, c. 15,

p. 151— 157. Ueber dem motu perpetuo

recto brütete Rofe 70 Iahre lang, konnte

ihn aber doch nicht zu Stande bringen. Es

follte eine Art von Luftfchift' feyn, das viel-

leicht dem berühmten Iefuiten Franz Lana
zu feiner in dem fechsten Kapitel des Pro-

dromo all* arte maeftra vorgefchlagenen

Schilfe Anlafs gab. So viel ift gewifs, dafs

wenn die Erfindungen *) diefes Rofe wirk-

*) Z. B. in drey Standen Queckfdber zu fixi»

ren, ihm beynahe eine Goldfarbe zu geben,
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lieh wären ausgeführt worden, die gewöhn-

liche Rofenkreuzer mit ihrer Magie und

Goldmachen dagegen arme Wichte gewefen

wären.

, Fama reflorefcens edente I o. Val. An-

dreae. Argent. 1630.

1633
fchrieb Fludd: Ad epiftolicam Petri Gaflendi

exercitationem refponfum; live Clavis phi-

lofophiae et alehymiae Fluddanae. Francf.

1633- Fol.

In England heifsen die Rofenkreuzer

(deren Name abgefchaft wurde) in diefem

I Jahre Sophi, Sapientes. Dafelbft wurden

jhre Schriften, fo wie auch Iafcob Böhms

Grillen ausgebreitet, ins Englifche überfezt

und häufig von diefer Zeit an gedruckt.

Fludd fchreibt im Clave philof. et alche-

miae Fluddanae, fol. 50: Fratres R. C.

' olim fic dicti, quos nos hodie Sapien-

fo dafs es als Gold im Feuer und unter dem
Hammer die Probe halte ; wöchentlich aus

100 Centnern £ifen fo viel Stahl zu ma-

chen, etc. etc.
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tes (Sophos) vocamus, omlffo i II ö 110*1

mine, tamquam odiofo, miferis mortalibus

velo ignorantiae obductis, et in oblivione

ho min um iam fere fepulto. Von den

Windbeuteleyen, Magie, geheimen Künften

mit Geifterumgange, Kabbala, dummen Re-

cepten zur Goldkocherey und dergleichen

läppifchem Zeuge mehr, der jezt vergef-

fenen Rofenkreuzer verdient hiebey Sem-

ler im 3ten Stücke feiner Sammlungen

S. 83 u. f. nachgelefen zu werden.

In diefes Iahr ift daher der Keim der

Entftehung der Freymaurer zu fetzen.

Die Sapientes bedienten fich folcher figür-

lichen Redensarten von Wiedererbauung des

Tempels Salomonis etc., um die Abficht ih-

res Ordens zu verbergen, der fich hernach

unter Cromwell durch öffentliche und ge-

heime Clubbs (bey den Rofenkreuzern hief-

fen fie Collegia) oder Logen, als Orden, zu '

dem, was er in der erften Hälfte des XVIIIten

Iahrhunderts war und theils noch ift, aus-

bildete. Sein Endzweck war und ift noch

(trotz der vielen Auswüchfe), Philan-
thropie und religiöfe Freyheit zu
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befördern. Da die Rofenkreuzer meift

an phantaftifchem Zeuge klebten, Adepten,

Mag! etc. feyn wollten, fo ift allerdings die-

fer Orden viel fchätzbarer.



II.

Zu welcher Zeit trennten lieh Rofen-

lireuzer und Freymaurer, fo dafs

diefe Leztcrn eine eigene geheime

Brüderfchaft ausmachten ?

i-^ie wefentlichen Merkmale des Freymaurer-

Ordens find kosmopolitifch, fo dafs al-

ler Unterfchied der Nation, des Standes, der

Kenntnilfe und der Religion aufhört, und

blos auf das Gefchlecht gefehen wird, fo

dafs nämlich alle Weibsleute ausgefchloflen

find. Der Orden verbietet weder Cölibat,

noch Enthaltung von Ehrenftellen, hält aber

über die mafsen auf Menfchenliebe und

Wohlthätigkeit. Es wird z. B. in Lon-

don keine Hanptverfammlung in der grofsen

Loge gehalten, wo nicht einige hundert

Guineen an Dürftige ausgetheilt werden.

Das Aeufsere des Ordens hat viel Anftand

;



das Innere ift feyerlich befchwornes Geheim-

nifs. Orientalifche Myfterienliebhaberey war

das Steckenpferd in der erften Hälfte des

fiebenzehnten Iahrhunderts, als eigentliche

Rofenkreuzer und aus diefen die Freymau-

rer entftanden. Zuverläfsig waren diefe

anfangs einerley, bis fie fich noch vor dem

Iahre 1650 trennten.

Babylonifcher Thurm- und Salomonifcher

Tempelbau find blofse Symbole der Maure-

rey, um zur Idee des Bauens zu leiten;

fo wie ägyptifche Myfterien und Einweihun-

gen oder Initiationen blos Mythus find, wie

fchon jedem Vernünftigen felbft einleuchtet.

Eben fo wenig hat die Freymaurerey

ihren Urfprung von der Stiftung der Strafs-

burgifchen Innung privilegirter Bildhauer und

Baumeifter, *) welche neben der Domkirche

*) Journal de Nancy, und Journal de Mon-
lieur, 1779. S. meines fei. Freundes G r a n d i-

dier EfTais hiftoriques et topograpliiques

für l'Eglife Cathedrale de Strafsbourg 1782 -

g. pag. 415 feq. Göttingifche Anzeigen vom

gelehrten Sachen, 1735. S. 342, ß43«
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daTelbTt ihre grofse Hütte (Löge) oder den

Maurerhof hat, deren Statuten fehr geheim

gehalten und vom Dombaumeifter und eini-

gen Amtsmeiftern zu Strafsburg verwahret

werden. Sie machte die Haupthütte oder

höchfte Loge vieler in Deutschland und Un- «

garn vertheilten untergeordneten Hütten

aus, und nahm 1452 ihren Anfang, durch „

Veranftaltung des damaligen Domarchitefcts,

Iobft Dotzinger von Worms. Die fiimmt-

lichen Meifter der untergeordneten Logen

fcamen zu Regensburg den 2jften April 1459

znfammen, verfaffeten ihre crften Statuten,

erkannten den zeitigen Domarchitekt für

das jedesmalige Oberhaupt der ganzen Brü-

derfchaft und befchlolTen, jährlich Provin-

zialverfammlungen zu halten, urfd zuweilen

Generalverfammlungen anzuftellen, welches

1464 und 1469 gefchah. Kaifer Maximilian

nahm ihre Gefellfchafl -in Schutz, und gab

ihnen ein Privilegium am 3ten Octobei 1498«
{

Die neueften Statuten wurden am 29ften

September 1563 von 72' untergeordneten Lö- '

genmeiftern zu Bafel gegeben, und damals

waren drcy grofse Hütten, zu St. Stephan

in Wien, zu Köln, und zu Zürich vorhan-
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den , von welchen viele kleinere abhiengen,

fo wie von der obevften zu Strafsburg al-

lein £2. Das lezte Beyfpiel einer von der

Strafsbnrgifchen Oberloge ausgeübten Ge-

richtsbarkeit findet fich im Iahr 1700, bey ei-

nem Zwifte der Hütten zu Dresden und

Nürnberg. Allein am löten März 1707 wur-

de durch einen Reichstags fchlufs zu Regens-

burg die Verbindung aller Logen in Deutfch-

land mit der zu Strafsburg verboten. Es

1 war den freyen Maurern nicht erlaubt, et-

was von ihren Ge fetzen und ihrer Verfaf-

fung andern Maurern bekannt zu machen.

Sie hatten, um fich zu erkennen, ihr Wort-

zeichen, ihren Grufs und ihr Handfchen-

ken. Ein Lehrling mufste einen freyen

Meifter zum Bürgen feines tugendhaften

Lebenswandels ftellen, und die Brüderfchaft

beftand aus Meiftern, Gefellen und Dienern.

Was man daher vom uralten Urfprunge der

Freymaurerey lehret, ift Allegorie und Er-

dichtung neuerer Zeiten. Beide Säulen
1

lachin und Boas der Freymaurer deuten auf

die beiden Thurmfpitzen des Vorriifes des

» Strafsburgifchen Münfters; fo wie lachin auf



den Namen Erwin *) deutet. Der reine

Logenbericht, dafs Hiram bey dem Tempel-

baue zu Ierufalem von feinen Ge feilen ge-

tödtet worden, gründet fich auf denjenigen

Maurer, den feine Mitarbeiter bey der

Gründung des Strafsburgifchen Thurms er-

fchlugen.

Diefcn Typurn oder Symbol vom Bauen

und Maurerey pflegten fchon feit Anfange

ihres Ordens 1650 die Freymaurer mit in

ihre Konftitution einzuweben. Der Verfaffer

der zergliederten Frey maurerey fagt

im Vorberichte, dafs das Geheimnifs, fo wie

der Orden felbft, feinen Urfprung von der

Erbauung des babylonifchen Thurms habe,

und dann nach Aegypten gebracht worden

fey. Von da habe es Hiram, ein Grofsmeifter

der Maurer und Baumeifter des Salomoni-

fchen Tempels, nach Ierufalem gebracht.

Diefs ift völlig rofenfcreuzerifch. In Majers

Septimana philofophica (man fehe das Iahr

*) Erwin von Steinbach verfertigte 1276 den

Piifs zum Strafsburgifchen Münftertliurme,

fieng 1277 den Bau an und ftarb 1518«
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i6zo) ffzt auf dem Titelblatte König Salomd,

und lälst, als ein galanter Herr, die Königin

1 Saba zur Rechten, und Hiram zur Linken

fitzen. Neben und hinter ihnen fitzen Ro-
' fenkreuzer an ihren Schreibpülten , und in

der Vorrede Tagt Majer: Salomonen! ae-

nigmata cum Regina Saba ac Hyramo Ty-

rio principe communicalle.

Noch am lften Auguft 1786* irr* Ianr der

Maurercy ( d. i. des babylonifchen Thurm-

s Bartes) 57S5 legte in Edinburg der Grofsmeifter

der Freymaurer, Lord Haddo*), in Schot-

land den Grundftein der Süderbrücke (South-

bridge) dafelbft, unter Begleitung vieler Ed-

len, und der fammtiichen Brüder aller Logen.

Die Proceflion zog aus dem Parliaments-

haufe aus, und kehrte wieder dahin zurückj

In den Grundftein wurde eine filberne Platte

gelegt, auf welche die Nachricht gegraben

war. Die ältefte Loge ift die van St. Mary's

Chapcl. Als am i2ten October hernach

Lunardi, der erfte Lufifchiifer in England,

*) London Clironicle 1785- Vol. II, pag. 126'

und 130.
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in die Brüderfchaft der Freymaurer in Etlin-

burg in der St. Andreas Loge aufgenommen

wurde, befuchten der Meifter vom Stuhl

und die ganze Gefellfchaft ebengedachte alte

Loge von St. Marien Kapelle, wo Hr. Lu- .

nardi eine italienifche Arie, nebft dem

Favoritliede: How fweet in the Woodlands

etc. vortreflich fang. *)

Bey allen Vernünftigen machten (ich die

Rofenkreuzer durch ihre Grillen und Dich-

tungen immer lächerlicher in England. Ei-

nige wackere Leute fuchten, unter dem
Scheine folcher Verfammhmgen, fich zu ver-

einigen, um verfchiedene Endzwecke zu er-

reichen, und errichteten Clubbs.

1650
ift die allererfte patriotifche Freymaurer-Loge

in London errichtet worden. Ob aber diefes

blos politifches Glaukoma war, wie Sem ler

(Sammlung 2tes Stück, S. 175) fchreibt, um
den rogenannten Stein der Weifen zu bear-

beiten, diefs lalfe ich dahin geftellt feyn, wo

*) Ebendaf. S. 572.
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fchon fo vieles beyfammen fteht. In des fo-

genannten Eugenii Philalethä aus dem

Englifchen von I. R. G. M. D. ins Deutfche

überfezten zwo Schriften, Anima magica ab-

fcondita,*) (deren Vorrede 1650 unterfchrie-

ben ift) Magia Adamica **) und Lumen de

lumine, von der Magie (die Vorrede ift von

1651) werden noch immer die pLofenkreuzer

vertheidigt und empfohlen, wie der oben

beym I. 1605 angeführte loh. Heinrich Koch-

heim von Hollrieden that. Der wahre Name
diefes Eugenii Philalethä ift Thomas
Vaughan, (y 1666). Er trieb zu Oxford

die Chemie, fchazte den Heinr. Cornel.

Agrippa fehr hoch, und empfahl die Ko-

fenkreuzer und ihre geheimen KenntnhTe.

Ein phantaftifcher, alchemiftifcher Mann, wie

Fludd, welchem er aber an Geifteskräften

weit nachftand.

1656
findet Hr. D. Semler in dem angenomme-

nen Namen HerMann FICtVLD, von def-

*) Deutfch gedruckt zu Hof. Q.

*) Axnlterdam 1704. Q,
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fen elendem Zeuge, fo viel ich weifs, am

erften 1734 etwas heraus kam, nämlich feine *

fogenannten chymifchen Schriften.

Weder der ältere Iohann B a p t i ft a

von Helmont, (1644.) noch dellcn Sohn
*

Franz Merkurius (-[- 16^9) gehören zu

den phantaftifchen RoCenkreuzcrii, Diefer

Name wurde nun von einzelnen Schatzgrä-

bern, Alchemiflen, Aftrologen, Theofophen,

Geifterfehern , Magiern etc. angenommen,

um durch gewinnfüchtige Buchhändler das

Publikum zu betrügen, fchwache Köpfe um
ihr Geld zu bringen, und Mährchen auszu-

breiten, deren üch die erlten Kofenkreuzer

fchämten, und daher durch allerhand Vor-

fpiegelungen unerkannt zu bleiben fuchten.

Auf folche Weife wurde immer alchemifti-

fcher Unfinn, unter Rofenkreuzerifcher Fir-

ma, faft durch das ganze fiebenzehnte Iahr-

hundert gehäufet. Sogar unfer ehrlicher

Kupferftecher, Hanns Siebmacher (y rGn) *

wird zum Verfaller des 1607 angeblich er-

fchienenen WalTerfteins der Weifen gemacht, l

in dem 1736 in Leipzig gedruckten ganz an-

dern Titel: Das güldene Alles etc. — ver-



fallet durch einen Ungenannten, doch wohl

Bekannten etc. Ich Sags Nicht (loh.

Siebmacher, Norimbergenfis). Der gute Mann
träumte freylich nicht, da Ts man ihn, der

Wappen machte, im I. 1756 zu einem Skri-

benten der Goldfudler umfchaffen werde.

Nachher ift fowohl in Holland als Deutfch-

land noch einzelne Fortfetzung des Namens

der Rofenkreuzer ßchtbar. Die oben bey

dem lahre 1616 erwähnte Diagraphe wur-

de im lahre 1667 den Rofenkreuzern ge-

widmet. Aus der Erzählung des D. loh.

Friedrich Schweizers oder Helve-

tius, *) aus Kothen im Fürftenthume An-

halt gebürtig, fieht man deutlich, dafs der

zu ihm gekommene uubekannte Goldmacher

ein Rofenkreuzer und verfchmizter Betrüger

gewefen, wovon ich in meiner Gefchichte

des foge na unten Goldmachens aus-

führlich

*) Virulus aureus, quem mundus adorat et orat.

Amliel. 1667. Hagae Com. 1702, ß. Deutfch

von dem altern D. loh. Georg Volkamer all-

liier, 166Q. Q. , und im ei lten Th. des lioth-

fcliolzi fchen deuLfchen Theatri Chemici,
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ruhrlich handle. Tharfander (Georg Wil-
v

heim Wegen er) hat bereits 1^44 in fei-

nem nützlichen Buche (das aber doch die

Narren nicht bekehrte) Adeptus ineptus, <

S 331 u. f. das Unrichtige, Ausgefchmückte

und Fabelhafte diefer Erzählung an den Tag

gelegt, noch mehr aber loh. Chriftian Wieg-

leb, in feinen vortreflichen Anmerkungen

zu Torbern Bergmanns Gefchichte der

Chemie, (Berlin 1792. gr. 3.) S. 194— 200.

Das wahre Gegengift für die fchwärme»

rirche Rofenkreuzerey war die Kultur der

Experimentalphyfik, welche vorzüglich dem
grofsen Robert Boyle in England zu ver-

danken ift. Im Comte de Gabalis, ou

Entretiens für les fciences fecretes, a Amft.

4671. 12. Suite au Gomte de Gabalis, ä la

Haye, 17 iß. 8« (Deutfch zu Berlin, 1782. 8«)

wurden die Rofenkreuzer höchft lächerlich

dargeftelit.

Eine fchwache Nachahmung der Gefeli-

fchaft der Rofenkreuzer war feit 1739 der

neue Orden vom Senfkorn, oder der *

F



^eiftlichen Freymaurer, weil er aus dem
Schopfse der Herrenhuther entfprang. *)

Im I. 1739 wurde von einem gewiffen

Fuger ein neuer Rofenkreuzerifcher Verruch

gemacht, den man aber nach Verdienft öf-

fentlich fo würdigte, wie er es verdiente.

Hier ift die ganze Anzeige davon

:

„Kosmopoliä: Authentifche Ge-

fchiehte des Bruder Gordian, eines

vorgeblichen Abge fand ten des hohen
Ordens d e r ]\ o f e n k r e u z e r zurGrund-

legung einer Kolonie in Schwaben.

Aus deffen eigenen Briefen. i?Ö9*

C30 S. Diefe Schrift liefert einen merkwür-

digen Beytrag zur Gefchichte der geheimen

Ge feilfchaften und Ordensverbindungen, wo-

durch unfer Zeitalter lieh fehr auffallend im»

terfcheidet. Je gewhTer es ift, dafs hinter

den lockenden Schild diefer Verbindungen

iich insgemein der fchändlichfte Betrug ver»

*) Ratio iüufiris Qniinis, cui a (inape nomea

eft, Eipbdae 1759. 4. Acta hift. «culef. 2ter
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Iteckr, mit je gröfserer ThStigkeit izt daran

gearbeitet wird, dieTen Verbindungen überall

und felbft unter der noch unverdorbnem

mittlem Volksklaffe allmählig Eingang zu

verfchaften, und je grofser endlich der Scha-

den ift, der dadurch angerichtet wird; ein

Schade, der hch nicht allein auf Kopf und

Herz und innere Zufriedenheit der Men-

fchen, .fondern auch auf äufsern Wohlftand,

Familienglück und felbft auf die Verhältnifle

des bürgerlichen und gefelligen Lebens, in

mancher Rücklicht erltreckt, defto nöthiger

und pflichtmäfsiger wird es auch, diefer im

FinJTtern fchleichenden Pt.it aus allen Kräften

entgegen zu arbeiten, und die liftigen Ränke

der falfchen Ordens-Apoftel, die mit der Ein-

falt, Leichtgläubigkeit und Religionsfchwär-

merey gutnnithiger Menfchen ein Gewerbe
treiben, ans Licht zu ziehen. Wer den feit-

famen, und, wie es fcheint, immer weitet

um hch greifenden Hang unfers Zeitalter*

zum Geheimnifsvollen und die raftlofe Be-

trieh farnkeit gewiifer Menfchen diefen Hang

£ii befördern und zu benutzen, bisher mit

Unbefangenheit und vielleicht mit bangen

Ahndungen für die Zukunft beobachtet hat.



der wird fich doch zugleich freuen, und es

der Vorfehung, welche ftets für das Glück

der Menfchheit wacht, danken, dafs fie in

der zu unferer Zeit herrfchenden allgemei-

nen Aufklärung und Publicität den Wirkun-

gen jenes fchleichenden Giftes ein fehr vvirk-

fames Gegenmittel bereitet hat. Freylich

kann es den Leuten, die fo gerne im trüben

fifchen mochten, nicht fehr gefallen, wenn

ihre Schritte in öffentlichen Schriften be-

leuchtet werden, und fie nun ihre fchlau

angelegten Plane verrückt oder gar gefchei-

tert fehen: aber defto mehr gewinnt auf der

andern Seite das Glück der übrigen Men-

fchen dabey, wenn durch die Fackel der

Publicität der Wirkungskreis diefer gefähr-

lichen Leute wo nicht ganz gefperrt, doch we-

nigstens befchränkt, und das Publikum vor

ihren Schlingen gewarnet wird. Zur Beförde-

rung diefes Zwecks dient auch die ge-

dachte Schrift, in welcher ein gewilTer D.

Fuger aus Heilbronn, der vor etlichen Iah-

ren unter der Maske eines Alchemiften und

Rofenkreuzers eine Gefellfchaft von Betrii»

gern und Betrogenen in Schwaben ftiften

wollte, zu feiner Schande entlarvt wird.
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Sie befteht aus einer Sammlung von Original-

briefen, welche F. wegen feines Aufenthalts

in Tübingen an einen Ungenannten fchrieb,

der fich aus fchwärmerifchem Hang zu ge-

heimen Wiflenfchaften von ihm in den Or-

den der Rofenkreuzer hatte aufnehmen laf-

fen, izt aber, nachdem er fich getäufcht fah,

diefe Briefe öffentlich bekannt machte. Die

Bedingungen der Aufnahme verdienen be-

fonders bemerkt zu werden. Der Unge-

nannte mufste zuerft verfprechen, fich allen

Verordnungen der hohen Obern zu unter-

werfen. Bruder Gordian empfiehlt dem Ein- \

zuweihenden in diefer Rückficht fehr ange-

legentlich Einfalt, Demuth und Gehorfam

als die ficherften Mittel, das Vertrauen der

hohen Obern zu gewinnen, und der wich-

tigften AuffchlüITe empfänglich zu werden.

Befonders warnt er ihn vor Freymäurern

und falfchen Brüdern, und giebt ihm zu

verftehen, dafs der Orden, zu welchem er,

Bruder Gordian, gehöre, der einzige Depofi-,

tär der ächten Naturgeheimnifle fey; u. f. w.

Nach der zweyten Bedingung mufste lieh

der Ungenannte verbindlich machen, wenig-

ftens ein neues Mitglied für den Orden zu
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werben * und fich bey diefem Gefchäfte vor-

nämlich an die goldene MittelMaffe zu

halfen; die dritte (für Bruder G. allerdings

wichtigfte) Bedingung beftand in Erlegung

einer fehr mäfsigen Receptions - Summe von

50 Rthl. ,
wogegen der- Ungenannte eine

förmliche Teffera-m recepfc ionis in ei-

nem blauen Kärtchen erhielt. — Man er-

fährt zugleich ans gegenwärtiger Schrift, dafs

er nicht blos in Tübingen, fondern auch in

Stuttgart, Karlsruhe, Hechingen, Hornberg

u. a. O. fehr gefchäftig war, bis er zulezt

doch genölhigt wnrde, Schwaben zu ver-

laflen. Dem Vernehmen nach toll er fich

hernach nach Regensbuirg, und von da nach

Wien gewendet haben. Es ift in der Tliat

traurig, dafs diefer Mann, dem es gar nicht

an Talenten fehlt, fich zu einem fo heillofen

nnd fcbimpflicben Gewerbe erniedrigen

konnte, aber eben fo fehr mufs man auch

den ehrlichen Schwaben bedauern, deT fich

durch feine eigene Schwäche und Leicht-

gläubigkeit fo fchändlich bethören liefs. Es

lieise fich erwarten, dafs durch diefe Schrift

vielleicht mancher ehrliche Schwärmer, der

noch mit feilem Glauben an alchemifchen
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und rorenkreuzerifchen Grillen hängt, Wog

gemacht werden könnte, wenn man nicht

wüfste, dafs unter allen Krankheiten de«

menrchlichen Veiftandes Schwärmerey leider! •

die unheilbarfte ift."

Im L J?7o harn das Büchelchen ; Crata
|

repoa, (arcta opera) oder Einweihungen zu

den lieben Graden der alten geheimen Ge-

feilfchaft der ägyptifchen I'rielter *) heraus.

Stahlbaum in Berlin liefs es 1778 wieder

drucken, und rückte es mit Anmerkungen

vermehrt, in das zweyte Stück der Frey*
,

maurer-Bibliothek S. 1—24 ein. Hierinn wer-

den die Grade der Maurerey emblematifch

entwickelt, und in ägyptifche Myfterien ein-

gekleidet. **) Diefe Myfterien, in welche

fich Apulejus, zu deilen Zeiten die Philo-

*) Nim hat man gar Crata Repoa, oder Tlinaldo

KiiiaUIini, ein Spiel für gefellfcliaftliclie Zir-

kel. Ein iliuminirtcr Kupferbogen.

'*) Diefe Schrift bezieht fich S. 6 anf eine an-

dere : Erklärung einer ägyptiichen Spitz- »

faule etc. Aus dem iih^thit. Berlin

3763. 8-
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fophen in den gröfsten Aberglauben vef-

funken waren, dreymal einweihen laflen, *)

Füchte er in feinem Romane vom goldnen

Efel, gegen die mit Recht darüber fpotten-

den Chriften und Antiplatoniker zu vei-

theidigen, ihr findendes Anfehen zu erheben,

und den Glauben an die elende Magie un-

terftützen zu helfen. Es ift auch nicht zu

laugnen, dafs durch dergleichen Einweihun-

gen und Caglioftrifche Myfterien, als Mittel

zu Erlangung von Wunderkräften, nebft den

Prieftergaukeleyen und Vorbereitungen dazu,

die Aufzunehmenden in ihrem Verftande

verwirrt werden mufsten. Der Rofenkreuze-

riTche Apulejus fuchte den Eindruck auszu-

löschen, den Lucians aus dem Lucius

von Patras entlehnter Roman gemacht hatte.

Wenn in Crata repoa S. 14 der mit dem

Schurzkleide umgürtete neu Eingeweihte

durch die Pforte des Todes geführt wird,

fo foll diefes wohl Anfpielung auf das Tod-

') Dom. Ii I. Oberlin und I. I. Iägle L.

Apuleium Aegyptiis myfteriis ter initiatum«

Argen t. 1786. 4.



~ 89 ~

tengericht der agyptifchcn Könige leyn.

Diefe PolTen oder Mährchen erzählt uns der

höchft nachliifsige Kompilator Diodor, deT-

fen Glaubwürdigkeit Herr Heyne *j billig

in Anfpruch genommen hat» obgleich in ei-

ner vor mir liegenden Schrift **) deilen

Wirklichkeit aus einigen Stellen der fpät

aus allerley Werken gezogenen Bücher der

Chroniken dargethan werden will. Welche

Verdrehungen des gefunden Menfchenver-

ftandes herrfchten doch von den ägyptifchen

Prieftern und perfifchen Magiern an bis her-

ab auf Caglioftro und Schröpfer!!

Wie lange werden fich noch die Men-

fchen durch Pfaffengefchwatze, Aberglauben,

Fanatifmus, Geifterfeherey , Goldkocherey,

geheime Gefellfchaften , falfche Maurerey,

Templerey , Rofenkreuzerey , Pietifterey,

Mährchen von afiatifchen Brüdern und an-

*) Opufc. academ. Vol. I, pag. 135.

'*). I. C. Schreit er i commentat. liiftor. de

raore defmictos regeS iudicandi et laudandi

ab Aegyptiis ad Iuaelitas propagato. Lipfiae

«802. 8-
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dein dergleichen Narrheiten, bethören, hin-

tergehen und zum Beften haben laßen? Ich

verweife alle unbefangene Lefer auf das, was

Mirabeau *) hievon vortrellich an den

Tag gelegt und auseinander gefezt. hat.

O Dii, quam magna eft penuria mentis ubi-

que

!

In nngas quam prona via eft ! Quid creditis

iitud,

Infam, quae nee poffunt ratione probari

Vlla, nec fenfu agnofei? Quid vana timetis?

Qui facilis credit, facilis quoque fallitur idein.

Pal in gen. Zodiac. L. III.

Kann man fich etwas Unfinnigeres ein-

bilden, als bey fogenannten Myfterien und

bey den lächerlichften Initiationen blödfinni-

ger Betrogenen, noch im I, 1789 Geifter

citiren zu wollen, um GeheimnhTe der Na»

*) De la Monarchie pruffienne, fous Frederic

le Grand. Tome Vi ä Londres, (Paris) 1788-

8 maj. S.58

—

110> 111 aer Hiftohe fecrete

de la Cour de Berlin , 011 Correfpondance

a\ui Voyageur Francis, depuis le 5 Iuitlet

1786 jufqnVu 19 Jan vier 1787« T - 1 et

(a Paiis) 1789- gr - Ö- I>er Nachdruck ift

hochft fehlerhaft.
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uir, und auch darunter das Goldmacher!,

von ihnen zu erfahren! Heifsen folche Er-

leuchtete? Quel bizarre et monftrueux

afTemblage de prineipes ! fchreibt M I r a-

beau. *) Se perdre dans les hantes regions

de la Ipiritualite, r&eVer Ia condkion hu-

maine, jufqu'a la mettre en rapport avec

ces puiffances depouillees de toute enveloppe

materielle, et lui douner pour tout travail,

toute recompenTe, le vil metier d'e pu-

rer, de tran fm utcr les metaux; allo-

cier, pour ainli dire, les dons de la Divinite,

tels que la penfee, la connoiilance des cho-

fes celeftes, avec les prefens de la terre;

comme fi, aux yeux du firaple naturalifte, il

y avoit qnelque* difterence entre les diamana

et la terre, entre Tor et le enivre.

Des jungem Fhilidors lächerliche

Geifterbefchwörung in Berlin wurde fogleich,

*) Eflai für la Secte des Il'umines, a Paris 1789.

gT. g. pag. 142. Etwa» über gelreime Ver-

bindungen ; in Sehlosers Staatfranzeigen.

Heft 31.
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wie fie es verdiente, behandelt, und die Po-

lizey wies ihn hinaus. *)

Wenn man auch rofenkreuzerifche Narr-

heiten und Betrügereyen von der Maurerey

abfondern will: fo ift doch nicht zu läug-

nen, dafs (ich fchröpferifch -myftifcher und

aichemiftifcher Unfinn häufig in manche Lo-

gen eiugefchlichen habe, welches defto leich-

ter gefchehen konnte, da Maurerey nur im

Bilde zu fprechen, und felbft bey öffent-

lichen Vorlefungen einen geheimen Sinn un-

terzulegen pflegt. Doctor Fefsler **) fuchte

daher diefem Ausarten der Maurerey da-

durch zu Zeiten Friedrich Wilhelms II, vor-

zubeugen, dafs er der grofsen altfchottifchei*

Mutterloge, Royale York de Vamitie, in Ber-

lin eine neue Konftitution* ***) eine republi-

*) Berlinifclie Monatfchrift , 1789, May, S. 450
u. f.

*) Im Dec. vorigen Iahres hat Hr. Hagein ann
in Berlin eine fchöne Bülte von diefem

wackern Manne geliefert.

**) Die prenfsifclien Staaten vor und feit dem

röten Kovember 1797. I Heft. Paris 1798- 8»

S. 5. Anmerk. Diefe Schrift füllten all«

Könige lefen.
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ftanifche, gab. Was hieran zu tadeln ift,

gehört nicht hieber. Da nicht der Zweck

der Freymaurerey, fondern nur das Formale

der Mittel zum Zweck, ein Geheimnifs ift:

fo kann man eigentlich, wie Hr. Fefsler

glaubt, *) den Freymaurerorden nicht für

eine geheime Gefellfchaft erklären. Denn

was die Verfalfung einzelner Logen betrift,

die ihren Zweck geheim halten, das gehört

nicht zum Ganzen.

Seit Kromwells Zeiten, d. i. feit der

Entftehung des Ordens, gab man den Auf-

genommenen delfen GeTetze gefchrieben.

Zu den Zeiten Wilhelms III ward in

York eine Konftitution verfallet, welche aber

verlofch, * als 1717 die grofse Loge in London

wieder hergeftellt ward.

lohn Locke (-j- 1704) war auch Ordens-

glied. **) Vor 1719 war die Maurerey nach

*) Gute Sache der Freymaurerey in ihrer Würde
dargeftellt. Züllichau 179g. ß. S. 16. Anmerk.

'*) f. des Bruders Preftons Erläuterung der

Freymaurerey, aus dem Engl, überfezt vou
I. H. C. Meyer, (1776.) S. 77 u. f.
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jenen aiten Anweisungen bey der Aufnahme

mit dem dritten Grade vollendet, und man

kannte keine höhere. *) Diefe Anweifungen

lehrten, die Freymaurerey enthalte Nichts

wider Gott, Nichts wider den Staat, Nichts

wider die guten Sitten. Daher hat man

Wiederherfteilnng ausgestorbener Ptitreror-

den, **) Goldmacherey, Univerfalünktureu,

Geifterfeherey (alfo ailen rofenkreuzerifchen

Unrath) als Thorheiten , welche der Maure-

rey fremd find, mit gröfster Schärfe hinaus-

getrieben, um fo mehr, da in den Logen

weder von Religionsmeiuungen , noch von

Staatsfachen gefprochen werden darf. Man

fieht es daher nicht gerne, wenn der Logen-

meifter von der Gleichförmigkeit abweicht,

und z. E. ein eifriger Kantianer ift, der in

der Kantifchen Philofophie fein Alles findet,

kurz, wenn er feine eignen willen fchaftlichen

Meinungen oder Sätze mit in die Loge

*) Tafckenbuck für Freymaurer 1803. S. 233,

254.

**) B a r r u e 1 macht ßch wirklich lächerlich,

wenn er die Fi-evniaurer von den Tempel-

herren ableitet.
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bringt,*) wie lohann Brown fein Erreg-

barkeitsfyftem. Weil diefer Stifter der neuen

Lehre bemerkte, dafs viele Studirende zu

Edinburg in die GeheimnilTe der Freymaure-

rey eingeweiht zu werden fliehten : fo glaub-

te er, ihre jugendliche Neugierde könne ihm

Gelegenheit verfchaffen, fich Profelyten zu

erwerben. Mehr hievon beym lahre 1784-

Im I. 1725 erfrhien die erfte Ausgabe

des englifchen Konftitutionsbuches , das der

Bruder Iames Anderfon verfertigte, der

dazu vom damaligen Grofsmeifter, dem Her-

zoge von Montagu, den Auftrag erhalten

hatte. . Der Titel ift

:

The Conftitutions of the Freeraafons. Con-

tayning the Hiftory, Charges, Regula-

tions etc. of that molt ancient and right

worfhipful Fraternity, for the ufe of the

Lodges. London. Printed by William

Hunter for lohn Senex at the Globe and

lohn Hooke , at the Flower de - luce,

over - againft St. Dunftan s church , in

Fleetftreet. In the year of mafonry 5732.

*) Cf. Archiv der Freymatuex-Löge xu Livorno,

Leipz. 1803. 3.
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Anno Domini 1723, in gr. Quart. 13*

Bogen.

Diefes feltne Werk, welches öfters aufge-

legt und in viele Sprachen überfezt wurde, ift

die Bafis aller Gefetze des Ordens, und in der

dritten Ausgabe der Freymaurer - Bibliothek,

I St. S. 9 u. f. weitläufig angezeigt. Es ent-

hält :

1) Die Gefchichte der Baukunft,

besonders in England. Wer weifs nicht, dafs

diefes blofser Mythus des Ordens ift, von

dem aber die wahre Gefchichte nichts weifs.

c) enthält das Konftitutionsbuch die

Pflichten eines Maurers gegen Gott, gegen

die Obrigkeit und gegen lieh felbft, wobey

die reinfte Bruderliebe empfohlen wird.

3) Die Gefetze bey Errichtung

einer neuen Loge.

In diefem tysfcfteu Iahre wurde auch

am soften Iunius ein Grofsfecretair zum er-

fienmale gemacht, und am löten November

wurden zwölf Grofs-Stewards ernannt, wel-

che jährlich verändert werden.

1724
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1724 wurde ein Fond für unglückliche

Freymaurer beltimmt, und ein Grofs-Schatz-

meifter beiteilt. Grofsmeifter war Herzog

von Richmond.

1725' Grofsmeifter Lord Paisley fezte

am cyften November eine Almofendeputation

nieder, wobey die Grofsbeamten von 4-9 Lo-

gen zugegen waren. Denn der Orden hatte

lieh feit 1723 in Frankreich ausgebreitet.

1726. Grofsmeifter Karl von Inchiquin,

beftellte die erften Provinzial- Grofsmeifter,

welche den Grofsmeifter repräfentiren und

die Macht haben, Logen zu errichten.

1727. Lord Coleraine. Unter feiner

Grofsmeifterfchaft wurde die Auctorität der

grofsen englifchen Loge durch ganz Europa

allgemein anerkannt, und eine Loge in Ma-

drid geftiftet, welche aber von der grofsen

Loge in England unabhängig ift.

1728. Grofsmeifter Lord K i n g ft o n.

Ben söften Nov. wurde das Amt der Ste-

wards wieder hergeftellt und -ihre Anzahl

auf zwölf beftimmt. Die Geräthfchaften in

der grofsen Loge find Gefchenke Lord

G
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Kingßons, der auch das erfte Conftitutions-

patent nach Oftindien fandte.

1729 den 29ften Januar hielten fie eine

feyerliche Proeefiion in London.

1730. Unter Herzogs von Norfolk
Grofsmeifterfchaft wurden die erften Logen

in Oftindien und Amerika geftiftet.

1731. Lord Lovel ertheilt ein Patent

für die Loge im Haag; fchickt an die grofse

englifche Loge ein fehr prächtiges Logenbuch

und das alte Leibfchwerdt Königs Guftav

Adolphs, das der tapfre Herzog B er nhard

von Weimar auch geführt hatte. Es ift noch

jezt des englifchen Grofsmeifters Staats-

fchwerdt. Auf der Klinge ftehen die Namen

beider Helden. Ich zweifle aber fehr, dafs

diefes Schwerdt von Deutfchlands Befreyer

herkomme. Es giebt gar zu viel folcher

Degen Guftav Adolphs; z. E. auf der Raths-

Bibliothek zu Leipzig, den er bey Lützen

foll getragen haben; *) im Zeughaufe zu

*) Ad. Fr id. Glafey de gladio Guß. Ad.

XuzenJi; Lipf 1749. 4- c * Pa o« 3* fe<
l*
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Dresden ; ?u Aix, *) zu Stockholm und an

mehrern Orten. Herzog Franz von Lo-

thringen, nachmaliger römifcher Kaifer,

wurde im Haag zum Freymaurer aufge-

nommen.

1732. Lord Vifcount ÄTontacue, Grofs-

meifter. Unter ihm gab ein gewifler Sa-

muel Prichard, vormaliges Glied einer

Loge oder Znnftkammer, eine elende Aus-

gabe der Conftitutions heraus, die 1736 auf

ß Bogen deutfch, und zu Lüttich franzöfifch

erfchienen, worinn lächerliches Zeug und

Lügen ftehen. **)

1733. Der Grofsmeifter Iakob Lyon,
Graf von Strathmore, ertheilt eilf Ham-

burger Brüdern die Erlaubnifs, dafelbft die

erfte deutfche Loge zu errichten. Lord Karl

Sackville ftiftete eine zu Florenz, auf

*) Morini Aßrologia Gall. Lib. XX, pag. 494.

Georgii Wallin Triga diflertatt. de gla-

dio magico Guftavi Adolphi, Suecorum Regis,

Lipfiae 1746. 4. c. fig. pag. 47.

**) f. Die zerfchmetterten Freyroauxer etc. Frank?,

u. Leipz. 1746. S. 107.



welche der berühmte Natter eine Gedächt-

nifsmünze verfertigte. Sie ift in Köhlers

Münzbeluftigungen VIII Th. 1763, S. 129 be-

fchrieben.

1754. Johann Lind Tay, Grat von

Crawford, Grofsmeifter.

1735. Lord Weymouth, Grofsmeifter.

Im Haag überfiel man im November, auf

Verhetzung der Geiftlichkeit und des Pöbels,

eine verfammelte Zunftkammer oder Loge.

Man fand viele vornehme Perfonen vom

Hofe des Prinzen von Oranien, nebft einigen

willkührlichen Geräthfchaften und Zierra-

then : die Suchenden fahen fich betrogen,

und mufsten mit langer Nafe abziehen. In-

delfen wurden doch die Zufammenkünfte

verboten. In Amfterdam liefs der Magiftrat

eine ganze Loge überfallen und einziehen.

Am folgenden Tage wurden fie alle ehren-

voll wieder auf freyen Fufs geftellt, und der

Stadtfecreta.ir abgefchickt, in den Orden auf-

genommen zu werden, dem kurz hernach

der ganze Magiftrat nachfolgte, wie man

Tagt.
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In eben diefem Iahre verfaTste der Bru-

der Anderfon eine neue Ausgabe des Con-

Ititutionsbuches, und das abgefchmackte

Freymaurer Vademecum wurde verworfen.

1736. Unter dem Grofsmeifter Graf von

Loudon ward ein Conftitutionspatent nach

Afrika überfchickt.

In Schotland waren damals fchon 34.

ächte arbeitende Logen unter dem Landes-

Grofsmeifter in Edinburg, William St.

ClairvonRoslin.

Im I. 1738 im Auguft liefs fich der grofse

Friederich, als Kronprinz, zu Braun-

fchweig in den Orden aufnehmen, *) und

zwar durch eine von Hamburg mit dem

nöthigen Geräthe abgeordnete Deputation,

weil damals noch keine Loge in Braun-

fchweig war. Im Iahre 1740 nahm er felbft

in der neuen Berliner Loge **) den Prinzen

•) v. Bielefelds freundfchaftliche Briefe, I Th.

S. 38 u. f.

'

•*) Iezt find drey anerkannte Syßeme der grofsen

Landesloge, der grofsen Loge zu den drey



Wilhelm von Preufsen, den Markgraf Karl,

lind den Herzog von Holftein in den Orden

auf, wovon ich das feltne Kupferblatt habe:

Friederich der Grofse als Freymaurer im

lahr 1740. Zu haben bey Iohann Weifs
in Berlin. In Querfolio. Der König fizt

im Meifterftuhle vor einem Altarförmigen

Tifche, auf welchem drey Kerzen in einem

Triangel geftellt brennen, wobey Degen,

Hammer und ein Todtenkopf liegen. Zur

linken Hand Friedrichs fteht ein Auf-

feher. Vor dem Tifche fteht ohne Degen

und Huth (welche zween Brüder indeilen

halten) Prinz Wilhelm, und legt den Eid

ab. Alle andere Perronen haben das Schurz-

fell an, den Huth auf, und halten ihre vor

(ich auf den Boden geftüzte Degen. Oben

an der Wand ift ein Sphinx. Nachher kam

der König nicht mehr zur Loge, wollte auch

nicht, dafs fich die Gebräuche des Ordens

aufser den Logen erftrecken follen. Ein

Weltkugeln und der grofsen Loge Royale

York eur Freundfckaft, dalelblt in Thätig-

keir.
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Tapezierer, der in des Königs Zimmer zu

thun hatte, glaubte fich befonders beliebt

zu machen, und gab fich ihm als Frey-

maurer zu erkennen. Friedrich kehrte ihm

verdriefslich den Rücken zu, und begab

fich weg. Einigen Maurern fiel es während

des baierifchen Erbfolgekrieges ein, an ihn

zu fchreiben, und ihren Namen, ihre Or-

denstitel und Grade beyzufügen. Sogleich

fchickte der König die Bittfchrift an die Be-

hörde, und liefs den Herren andeuten, fich

in Zukunft nicht mehr diefer Titel zu be-

dienen, f. Anekdoten und Charakterzüge aus

dem Leben Friedrichs des Zvveyten, i2te

Sammlung, S. 43»

Im I. 1784 ftiftete der berühmte D. lohn
Brown eine Freymaurergefellfchaft in Edin-

burg, und nannte fie die Loge zum römi-

fchen Adler. Alles wurde hier in lateini-

fcher Sprache (eine feltne Loge!) verhan-

delt, die er eben fo fliefsend und lebhaft

fprach, wie das Schottifche. Die Gewand-

heit, mit der er alle Ausdrücke der Maure-

rey ins Lateinifche zu überfetzen wufste,

Tagt D. Macdonald, belußigte mich oft
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fehr. *) Diefe lateinifche Loge dauert noch

fort. Der * verdorbene G i r t a n n.e r, der

mich einft allhier befuchte, wohnte im I.

1739 einer Verfammlung derfelben bey.

1737 fchrieb die Loge du Contract Social

in Paris (wie 1732 die deutfchen Freymaiirei:

zu Wilhelmsbad) einen Convent aus, um
den Urfprung und Zweck des Freymaurer-

ordens aufzuziehen, und lud Brüder aus

allen Ländern Europens ein, ihr die Refultate

ihrer Unterfuchungen mitzutheilen, weil der

hiezu 178 t-
beabfichtete Congrefs fruchtlos

gewefen war. Die Brüder Bode und der

heffifche Major von dem Bufche fanden

fich auf dielem Congrefs ein. Damals exi-

ftirte der von Weifshaupt geftiftete Illu^

minatenorden feit 1784 mcht mehr, delTen

Bode in feinem übergebenen Memoire er-

wähnte. Diefer reiste mit feinem Gefährten

nach wenigen Wochen, mifsvergnügt über

die Parifei Brüder, nach Deutfchland zurück.

*) lohn Brownes Biographie; von Thomas
B e d d o e s. Aus dem Englifchen. Kopen-

hagen 1797. gr. 8. S. 42.



Bode hatte vorzüglich erinnert, das alte Ge-

fetz nicht zu brechen, welches verbietet in

den Logen von Religions- und Staatsrnaterien

zu fprechen.

Weil man in vielen Büchern *) die

neuern Schickfale des Ordens findet, fo ver-

weife ich den Lefer auf diefe, und will blos

noch ein paar Worte von der Nürnbergifchen

Maurerey beyfetzen. Soviel ich weifs, Ka-

men nach 1737 einige franzöfifche Frey-

maurer hieher, vorzüglich aber nach Bay-

reuth. Man fieht aus der fei tuen Schritt:

Les Fri-Macons Hyperdrame, ä Londrcs i r >i.

8», dafs damals Freymaurerey in Paris am

meiden Mode war. Nachdem in Bayreuth

174-8 zwo neue Logen geftiftet worden, ka-

men um 1744 m Nürnberg Logen auf, und

ich erinnere mich, dafs im Refident Meyeri-

fchen (jezt Stegerifchen ) Eckhaufe an deT

*) Z. E. Relation apologique etc. a Dublin 1738»

3. Deutfch, im Anhange des neuen Confti-

tutionsbuclies, Frankf. 1762, S. 78 u. f. Giünd-

liehe Nachricht von den Freymaurern, 1740. g.

Tafchenbuch für Freymaurer auf das Iahr 1803,

S. 199.



Fröfchau Verfammlungen waren, To wie auch

noch 1769, als es der Seidenhändler Schmidt

bewohnte, der Meifter vom Stuhl war.

lezt find zwo Logen in Nürnberg. Die

ältere, genannt Iofeph zur Einigkeit, *)

ift gegenwärtig in der Weinfchenke zum

filbernen Fifche bey St. Lorenzen ; die jüngere,

zu den drey Pfeilen, ift in dem Gafthofe

zum goldnen Reichsadler, auf dem Ptofs-

markte.

*) f. Rede an der» feyerlichen Vereinigungstage

der gerechten und vollkomnmen Loge Iofeph

zur Einigkeit» gefprochen von dem Bruder

Redner W. (Witt wer) 1778- 4«



Anhang
zur Gefchichte

der

Tempelherren
in Spanien und Portugal.





Ais ich fchon vor vielen lahren das fpani-

fche Werk des Grafen Campomanes über

den Tempelorden in Spanien und Portugal

erhielt, fafste ich den Entfchlufs, einen Aus-

zug davon herauszugeben. Ich wurde aber

immer daran verhindert.

Das Werk des Herrn Grafen von Cam-
pomanes hat diefe Auffchrift : Diflertaciones

hiftoricas del Orden y Cavalleria de los Tem-

plarios, o refumen hiftorial de fus principios,

fundacion, inftiluto, progrellos y extincion

en el Concilio de Viena, y un Apendice, o

Suplemento, en que fe pone la Regia de

efta Orden, y diferentes Privilegios de ella,

con muchas DiHertaciones y Notas, tocantes

no folo a efta Orden, fino a los de S. Juan,

Teutonicos, Santiago, Calatrava, Alcantara,

Avis, Montefa, Chrifto, Monfrac y otras

Iglefias y Monafterios de Efpafia, con va-

rios Catalogos de Maeftres. Su Autor el Lic.



Don Petro Rodriguez Campomanes,
Abogado de los Reales Confejos, y de los

del Iluftre Collegio de efta Corte. En Ma-

drid 1747. 236 Quartreiten, ohne die Zueig-

nungsfchrift an den König Ferdinand VI, die

Erlaubnifsfchriften und Vorrede des Ver-

faHers. *)

Die Schriften, deren er fich bedienet,

find hauptfächlich diefe:

P. Ludov. Dumenil, S. I. de Doctrina

et Difciplina Ecclef. Edit. Colon. 1730. Tom.

IV, Lib. 49. 0. 6.
.

P. loh. de Pineda Monarch. Ecclef.

1575. L. 22, cap. 21.

Alexandro Ferreira Fragmentos para

a Hiftoria dos Templarios, **) 6 Memorias

*) Er wollte eine Fortfetzung mit allen dazu

gehörigen Urkunden herausgeben, wie er

auf der 7ten Seite fagt. Allein höhere Ge-

fchäfte hinderten ihn an der Ausführung die-

fes Vorhabens.

*) Unter diefem Titel führet fie Campomanes
an.
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e Noticias hiftoricas da celebre Ordern mili-

tar dos Templarios na Paleftina, para a hi-

ftoria da admiravel Ordern de NofTo Senhor

Iefu Chrifto em Portugal. Em Lisboa 1735. 4»

T. I et IL

Schon vorher wurde in der Colleqcam

dos Documendos da Academia Portngueza,

A. 1722, num. XIV; Em Lisboa 1720. fol.

eingedruckt

:

Catalogo dos Meftres da Ordern do

Templo Portuguezes, que tiveraö e

exercitaraö efte titulo e cargo nefta Corda

Portugueza e em outras de Hefpanha, com-

pofto pelo Padre Fr. Lucas de Santa
Catharina.

Diefe portugiefifche Provinzial - Grofs-

meifter find folgende:

1. Frey Don Galdin I Paez, 1126.

2. Fr. Don Hugon, 1154.

3. Fr. Don Galdin II, Provincial, 1195.

4. Fr. Don Lope Fernandez I, 1199.

5. Fr. Don Fernando Diaz, 1206.

6. Fr. Don Gomez Ramirez, 1210.

7. Fr. Don Pedro Alvarez Aluito, 1212.

ß. Fr. Don Martin Sanchez, 1228.



9- Fr. Don Simon Mendez, lieg«

10. Fr. Don A Ion Co Gomez I, 1231.

11. Fr. Don Pedro Gomez II, 124.3.

12. Fr. Don Martin Nufiez, 1263.

15. Fr. Don Bellräu de Valverde, 1273.

14. Fr. Don Vafco Fernandez II, 1273.

15. Fr. Don Lorenzo Martinez, 1311. Zu
dellen 'Zeit wurde der Orden aufge-

hoben.

Die Tempelherren hamen noch vor 1126

dahin , zur Zeit der Grätin von Portugal,

Dona Therefa, wie aus einer Urkunde

(vom Iun. 1126) aus dem portugiefifchen

Archive (Torre del Tombo) erhellt: Haec

eft Charta conventionis, et fimilitudinis, quae

Magiftro Galdino etArnaldo de Rocha,

ceterisque Templi fratribus, etc. fimul iunetis,

cum Pelagio Fernandez, et Pelagio Petriz,

et nxoribus eorum, videlicet Marina Soaris,

et Major Soaris, placuit fieri de illa Villa

noftra, quae appellatur Ferreira, quam infimül

habemus.

Manrique Annales Ciftercienfes.

Ramön Zapater Cifter Militante.



Geronymo R o m a ii Republicas, Tom.

I, Lib. 6, cap. 6.

Gil Gonzalez Davila Hiftoria del

Senor Rey Don Henrique tercero, p. 005 und

206. Cap. 37.

Ebendeil. Theatro de la Santa Iglefia de

Aftorga.

P. I o h. de M ariana, S. I. Hiftor.

Hilpan. L. X, cap. X. Hagae Com. 1733. fbl.

P. Feijoo und Maiier Theatro Critico.

P. Feijoo Cartas eruditas. T.I, Carta aß.

Domenech Santos de Catahma, Orden

de Templarios, en la vida de S. Durando,

Freyie Templario.

Argole de Molina Nobleza de An-

dalucia, Lib. l3 cap. 32.

G e v a r d i C a ft e 1 Diflert. can. 43 de

Templariis.

Cardin. lo Tophi Saenz de Ägüirre
Magna Collect. Concilior. Hifpaniae et növi

Orbis: Romae 1693, Tomi IV. fol. 4. Vo!.

Drefe Sa*n^mluri^ ift auch in der ncneften

Ausgabe des Du Puy if&i benuzt worden.

Marlene vet. Anecdota.

H



Da eher y Spicilegium. Parif. 1723. fol.

4 Vol.

Du Puy wird nur S. 259 und 260 an-

geführt.

Arguleta Bullarium Ordinis S. Iacobi.

In der Aprobacion des Dominicaners

Fray Manuel Iofeph von Med ran o,

welche dem Werke des Grafen von Campo-

rnanes vorgefetzet ift, wird, zur Ehre der

fpanifchen und portugiefifchen Tempelritter,

ausdrücklich gefagt : „Es ift der Wahrheit

„gemäfs, dafs der Tempelorden nicht fo all-

gemein verdorben war. dals nicht einige

„Provinzen davon frey geblieben wären

;

„lolche waren die von CaftHien, Aragonien

„und Portugal." Ein gleiches verfiehert in

der darauf folgenden. Aprobacion der könig-

liche Sachwalter (Abogado de los Reales

Confejos) Doctor Don Iuan Ioleph Ortiz

de Amaya: No podia con verdad dechfe

que ä la fazon fueilen verdaderainente Ileos,

ni los Cavalleros Templarios de la Efpana,

ni los del recinto de los Keynos de Caftilla,

y de Leon, que pofteriormente ä la diilolu-

cion del Cqnciüo (de Viena) fueron declara-



dos por libres en las fentencias de los Jueces

Apoftolicos, que nombrados por la Santa

Sede ä folicitud de los Senores Reyes , las

pronunciaron en favor de fu innocencia.

Man mufs fich über die mafsen wundern,

dafs Campoma nes nicht einmal Gürtlers

Buch bannte, auch nicht Thomafius,
Strauchs /und Wichmanshaufens Ab-

handlungen; noch weniger Leibnitzens

Codicem Iur. Gentium. Er führet den du

Puy p. 259 an, nach der 2ten Parifer Aus-

gabe von 1635. 8« Hätte er doch lieber die

Brüfsler vom I. 1713 gebraucht! Es ift auch

von den Herausgebern der neueften Brüfsler

Ausgabe 1751 eine Unvorfichtigkeit gewefen,

da Ts ihnen diefe fchon 174.7 herausgekom»

mene' Schrift des Don Campoma nes nicht

bekannt war. Denn fie hätten ihre Doch-

mente fehr damit vermehren können.

Weil die Hälfte der Schrift des nachma-

ligen Grafen Camp Oman es mit uns in

Deutfchland bekannten Nachrichten vom
Tempelorden angefüllet ift, fo habe ich blos

dasjenige herausgezogen, was von unfern

deutfehen Gelehrten noch nicht erwähnet
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worden. Es iß Schade, dafs Don Campo-
man es nachher durch feine wichtige Mini-

fterialgefchäfte verhindert worden ift, fein

Werk fortzusetzen, und die Sammlung aller

die Tempelherren betreffenden päbftlichen

Bullen und königlichen Privilegien herauszu-

geben,- *)

Provinzial -Grofsmeifter (I\Tagni

Praeceptores) von Caftilien und
Leon.

l. Fray Don Pedro Hobera I, 1152.

£. Fr. Guido de Garda, n""8«

5. Fr. Don Ioan Fernandez I, 1183.

4. Fr. Don Giuierre Hermildes. Seine

Zeit ift unbekannt, f. Argote de Mo-

lina Nobleza de Andalucia, Lib. I.

cap. 27.

5. Fr. Don Eftevan de Belmonte, zur Zeit

Don Alonfo IX.

*) Pag. 7, — en Obra que fe efta formando, en

cüniinuacion de efta, de todes los Diploinas

que por los Papas , y Principes feculaies fe

eöcpidieron k favor de la Pieligion.



6. Fr. Don Gomez Ramirez I, 1212.

7. Fr. Don Pedro* Alvarez Aluito, 1221.

3. Fr. Don Martin Martinez I, in Caftilien,

Aragonicn und Portugal, 124.5.

9. Fr. Don Gomez Ilamirez II, 1243.

10. Fr. Don Pedro Gomez III, 1248.

ij. Fr. Don Martin Nufiez II, 1257 und

1259.

12. Fr. Don Lope Sanchez, 1266.

13. Fr. Don Guillen, 1269.

14. Fr. Don Garcia Fernandez, 1271.

15. Fr. Don Iuan Fernandez Ca^II, in

Caftilien, Leon und Portugal, 1233.

16. Fr. Don Ferrand Perez, 1236.

17. Fr. Don Gomez Garcia III, 1236.

13. Fr. Don Sancho Ibanez, 1295.

19. Fr. Don Roy I Diaz, 1296.
s

20. Fr. Don Gonzalo Yanez, 1296.

21. Fr. Don Pedro Yanez IV, um eben

diefe Zeit.

22. Fr. Don Rodrigo II Yanez, war als

lezter Provinzial - Grofsmeifter im Iahre

1310 auf dem Concilium zu Salamanca,



II.

Provinzial-Grofsmeifter von Arago-

nien und Catalonien.

1. Fr. Don Pedro de Piavera, n43-

2. Fr. Don Berenguer de Avinon, 1149.

3. Fr. Don Pedro de Rueyra, 1149.

4. Fr. Don Arnaldo de Tarroja, in den

drey Königreichen, 1174. Starb n84
als Grofsmeifter des Ordens.

5. Fr. Don Hugo Iofre, 1176.

6. Fr. Don Arnaldo Claramonte, 1196.

7. Fr. Don Ramön de Gurb, 1198«

8« Fr. Don Pedro de Montagudo, 1210.

9. Fr. Don Guillen de Montedon, 1214.

10. Fr. Don Adelmaro de Clareto, Locum-

tenens in Aragonien und Caftilien, 1216.

11. Fr. Don Ponce Marifcal, Locumtenens

in Spanien, 1218.

12. Fr. Don Guillen de Allaco, 1221.

13. Fr. Don Francifco Mompefar, 1227.

14. Fr. Don Bernardo Champans , 1230.

15. Fr. Don Ramön Patot, in Aragonien,

Provence und Catalonien, 1233.

16. Fr. Don Hugon de Monlauro, 1235.

17. Fr. Don Ramön Berenguer, 1238.
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ig. Fr. Don Aftruque de Claramonte, 1239.

19. Fr. Don Guillen de Cnrdona, 1250.

20. Fr. Don Hugo de lohis, 1257* f- Cam-

pomancs, S. 9.

21. Fr. Don Guillen de Pontos, 1265.

22. Fr. Don Antonio d£ Caftelnov, 1272.

23. Fr. Don Pedro de Moncada, 1276.

Lugar- Teniente (Locumtenens) Don

Pedro de Q'ueralt, 1276.

24. Fr. Don Berenguer de Cardona, 1291.

Fr. Don Bartholome Belvisv Lugar-Teniente,

1508? in welchem Iahre der Orden in

Catalonien aufgehoben wurde.

III.

ECodice ms. Bibliothecae Corfiniae

Roraae. Curante Dom. Munter
1736.

I. Formula Receptionis Equitum O. T.

Ceft ficome Ion doit faire frere et recevoir

au T.

Blaus feignors freies, vos vees bien, que

le plus ceft a corde de faire ceftui frere.

Sil y avoit nul de vos, qui feuft en lui
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chofe, porquoi il ne deuft eftre freres droi-

turierement, fi le deift. Car plus bele chofe

feroit, quile deift avant, que puis, quil fera

venus devant nos; et fe nul ne dit riens, fi

le doit len mander querre et metre le cn

une chambre pres de chapiftre. Et puis Ii

doit len mander deus prodeshomes, ou trois

des plus anciens de maifon, et que miaus

Ii faichent moftrer ce qu^ Ii covient. Et

quant il fera devant ces, illi doivent bien

dire: freres, requeres vos la compaignie de

la mailon. Et fe il dit, oil ; illi doivent

moftrer les grans durtes de la maifon, et les

cbariables commandemens qui i font, et

toutes les durtes auffi, qui Ii fauront moftrer.

Et fe il dit, quil foufrira voientiers tout por

Dieu, et quil veaut eftre ferf et efclaf de la

maifon a tous jors mais tous les jors de fa

vie ; et illi doivent demander fe il a femme

efpoufe, ni fiancee, ne fe il fift onques von

ne promiffion a autre religio», ne fe il doit

dette a nul home dou monde quil ne puifFe

paier: Et fe il eft fain de fon cors, quil nail

nule maladie repofte: ne fe ii eft ferf de nul

home : et fe il dit que non, que il eft bien

quites de ces chofes, Ii freres doivent entrer
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en ehapiftve et dire le an maiftre, ou a celni

qui tendra fon luec : Sirc, nos avons parle

a ceft prodome qui eft defors et Ii avons

moftre les durtes de la maifon, ficome nos

avons peu et feu; et il dit quil veant eftre

ferf et cfclaf de la maifon, et de toutes ces

chofes que nos Ii demandames, il en eft

quites et delivres : nen Ii na nui enpeche-

ment que bien ne puiffe et doit eftre frercs,

fe a Dieu, et a vos, et as freres plaift. Et

le maiftres doit dire de rechief, que fe il y
avoit nul qui i feuft autre chofe, que il le

deuft dire. Quar meaus vaudroit ores que

apres. Et fe nul ne dit riens , Ii doit dire,

Voles vos quen le face venir de par Dieu ?

et Ii prodome diront ; faites le venir de par

Dieu. Et adonques doivent retorner eil qui

parlerent a Ii, et Ii doivent demander: J

eftes vos encores en votre bone volente? Et

eil dit, oil, illi doivent dire et enfeignier,

comment il doit requerre la compaignie de

la maifon. Ceft quil doit venir en chapiftre,

et fe doit agenoillier devant celui, qui le

tient les mains iointes, et doit dire: Sire,

je fui venus devant Dieu, et devant vos, et

devant les freres, et vos prie et vos requier



por Dieu, et por noftre Dame, que vos mac-

cuillies en voftre compaignie, et en vos bien

fais de la maifon, coine celui qui tozjors

nies veaut eftre ferf et efclaf de la maifon;

et eil qui tient le chapiftre, Ii doit dire

:

biau freie, vos requerres muls grant chofe;

quar de noftre religion vos ne vees que lef-

corche qui eft pär defors; car lefcorche Fi

eft, que vos nos vees avoir biaus chevaus,

et biaus hernois, et bien boivre, et bien

mangier, et beles robes , et enfi vos femble

que vos fuffies mult aife: mais vos ne faves

pas les fors comandemens qui font parde-

dens: quar forte chofe Ii eft, que vos, qui

eftes Sires de vos meifmes ,
que vos vos fa-

cies ferf dautrui; quar a grant poine feres

jamais chofe que vos veules. Gar fe vos

veulles eftre en la terre de ca mer, len vos

mandera de la. Ou fe vos voles eftre en

Acre len vos mandera en terre de Triple, ou

dAntioche, ou dArmenie, ou len vos man-

dera en Puille, ou en Cefice, ou en Lom-

bardie, ou en France, ou en Borgoigne, ou

en Engleterre, ou en pluifors autres terres

ou nos avons maifons et polTeffions. Et fe

vos voles dormir, on vos fera veiilier, et fe
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vos voles aucunes fois veillier len vos coman-

dera que vos aillies repofer en voüre lit. Et

eil eft freie fergent, et il veulie eftre frere

de covent, len Ji puet dire quen le metra

für un des plus vils meftiers, que nos avons

par aventure au four, ou au molin, ou a la

cuifine, ou für ies chameaus, ou für la por-

cherie, ou für pluifiors autres offices, que

nos avons, et fouvent autres durs comman-

dement quen vos fera. Avant vos feres a

la table, que vos voudres mangier, len vos

comandera, que vos ailles ou len huifoufes.

Et vos ne nos ne porrions avoir grant da-

maige de chofe, que vos nos aies encores

dite. Mais ves ici les faintes evangile^, et

les faintes paroles noftre -Seignor, et des

chofes, que nos vos demanderons, vos nos

dires verite, quar fe vos en menties, vos en

feries pariures, et en porries perdre la mai-

fon, dont Dieu vos gart.

Nos premerement vos demandons, fe

vos aves ferne, efpoufe nafiance par quoi ele

vos peuft ne deuft deinander par le droit

de fainte yglife. Quar fe vos en menties,

et il avenoit domain, ou plus domain, ou
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quelquc tens, quele venift, et ele vos peuft

prover que vos fuffies fon baron , et vos

peuft demander par le droit de fainte yglife

leu vos ofteroit 1 abit, .et vos metroit loa

en gros fers. Et fi vos feroit on laborer

avec ,les efclafs, et quant len vos auroit fait

alles de la honte, len vos pren troit par le

poin, et vos bailleroit Ion a la femrae, et

auries perdue la maifon a tozjors nrais.

La fegonde fi eft, fe vos euffies efte en

autre religion, ou vos euffies fait vou ne

promifiion. Quar fe vos leuffies fait et len

vos en poift .ataindre, et la religion vos de-

mandaft por fon frere, len vos ofteroit i abit,

et rendroit a la religion, et avant vos feroit

len de la honte alles, et auries perdue la

compaignie de la maifon tozjors mais.

La tierce fi eft, fe vos deuffies nule det-

te a nül horae dou monde, que vos ne peuf-

fes paier, ou par vos, ou par vos amis ; fans

riens metre des aumofnes de la maifon, len

vos ofteroit 1 abit, et rendroit len au detor,

et' puis ne feroit la maifon de riens tenue ne

a vos, ne au dettour.



La quarte fi eft, fe vos cTtes fain de

voftre cors , quen vos nait nule maladie re-

pofte fors ce que nos veons pas de fors, et

fe Vos efties proves , ne atains, cme vos

deuflies au fiecle avant que vos futties noftre

frere. Vos en porries perdre la maifon Tont

Dieu vos gart.

La quinte eft, fe vos aves promis ne

done a home dou monde, ne a frere dou T.

,

ne a autre, or, ne argent, ne autre choTe,

parquoi il vos penft aidier de venir en cefte

religion, quar ce feroit fymonie, ne ne vos

porries faiuer en noftre maiLon, fe vos en

efties atains , ne proves : vos en perdries la

compaignie de la maifon. Ou fe vos efties

ferf daueun home, et il vos demandoit, len

vos ren droit a lui, et auries perdne la mai-

fon. Et fe il eft freres Chevaliers, ne Ii de-

mandes rien de ce; mes Ion Ii puet deman-

der fe ii eft fiz de Chevalier ou de dame, et

que ces peres foit de lignage de Chevaliers,

et fe il eft de loial raariage. Et apres U doit

len demander, foit freres Chevaliers, ou frere

fergens, feil eft )preftres, ne diaques, ne fou-

diaques, quar fe il avoit nules de ces ordres,
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et ille ferpit, il en porroit perdre la maifon

et eil eft frere fergent, len Ii doit demander

fe il eft Chevalier. Et lor doit Ion deman-

der, eil font efcomenie foit frere Chevaliers,

ou frere fergent, et puis pnet demander

celui qni tient le chapiftre as viels homes de

la maifon, eil y a autre chofe a demander,

et eil dient que non, fi dira eil qui tient le

chapiftre: biau frere, de toutes ces deman-

des que nos vos avons faites gardies bien

que vos no9 aves dit verite. Quar ce vos

nos avies de riens menti, de nules de ces

chofes vos en porries perdre la maifon, dont
z

Dieu vos gart.

Ores beau frere, or entendes bien ce

que nos vos dirons. Vos promettes a Dieu,

et a noftre Dame, que vos mes tous les jors

de voftre vie feres obeifsant au maiftre dou

T. , et a quelque comandeor fera für vos,

et il doit dire : oil Sire fe Dieu plaift. Enco-

res promettes vos a Dieu, et a Madame

Sainte Marie, que vos mes tous les jors de

voftre vie vivres chaftement de voftre cors,

et il doit dire: oil Sire fe Dieu plaift. Enco-

ves prometes vos a Dieu, et a noftre Dame
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Sainte Marie, que vos tous lcs jors mes de

voftre vie les bons us et les bones coltumes

de noftre maifon celes qui i fönt, et celes

que le maiftre et Ii proudomes de la maifon

i metront tendres. Et il doit dire , oil fe

Dieu plaift, Sire. Encores prometes vos a

Dieu, et a Madame Sainte Marie, que vos

tous les jors mes de voftre vie aideres a

conquerre a la force, et au pooir que Dieu

vos a done, la fainte terre de Ierufalem, et

Celle que creftien tienent, aideres a garder,

et a fauver a voftre pooir. Et il doit dire:

oil Sire, fe Dieu plaift. Encores prometes

vos a Dieu, et a Madame Sainte Marie, que

jamais cefte religion ne laures por plus fort

ne por plus foibles , ne por pior, ne por

meillor, fe vos ne le facies par le congie dou

maiftre , et dou couvent qui ont le pooir,

et il doit dire, oil Sire fe Dieu plaift. Enco-

res prometes vos a Dieu et a Madame Sainte

Marie, que vos jamais ne leres en luec, ni

en place, ou nul creftiens foit deferites a

tort, ne a defraifon de foes ebofes , ne par

voftre force, ne par voftre confeill : et il

doit dire oil Sire, fe Dieu plaift. Et nos de

par Dieu, et de par noitre Dame Sainte
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Marie, et de par Monfeignor Saint Piene

de Rorne, et de par noftre pere l'Apoftoile

et de par tos esfreres dou T. fi vos acquillons

a tos les biens fais de la maifon
, qui ont

efte fais des le comencement, et qui feront

fais jufques a la fin. Et vos et voftre pere,

et voftre mere, et tous ces qui vos vorres

acuillir de voftre lignage. Et vos aufii nos

acuiliies en tous les biens fais que vos aves

fais, et feres. Et fi vos prometons dou pain,

et de laigne, et de la pouvre robe de la

maifon, et de la poine, et du travail alles.

Et puis eil qui tient le chapiftre doit pren-

die le mantel et Ii doit metre au col, et

eftreindre les las. Et le frere Chapelain doit

le faume dire que vient.

Ecce quam bonum: Et lorifon dou

Saint Efprit, et ebafeun des freres doit dire

le Pater nofter, et celui qui le fait frere le

doit lever fus et baifier en la bouebe; et

eft ufe que les fiere Cbapelain le baifent

auffi: et purs eil qui le fait frere, le doit

faire feir devant Ii, et doit dire: biau frere

noftre Sire vos a amene a voftre defirer et

vos amis en enfi belle compaignie, come eft

la



la chevalerie dou T, parquoi vos deves metre

grant poine en vos garder que vos ne facies

jamais chofe, porquoi illa vos conveigne per-

öre, dont Dieu vos gart. £t nos vos dirons

aucunes de celes chofes de qui nos remem-

brera de la faille de la maifon et de l'abit

apres etc Nul frere dou T. por

quant que il foit gentilshoms, feil rieft Che-

valiers, devant que Ii habit Ii foit done dou

T. puifque il ait receu l'abit, ne puet jamais

eftre Chevalier, ne porter mantel blanc fi ne

fuft tel qui fuft Evefque ou de qui enfus,

euficome il a efte retrait delfus (i e. Archi-

epifcopus aut Paniarcha\

II, Formula receptionis fratrum Clericorum

O. T.

Au frere Chapelain quant Ion le veaut

faire frere, doit hom demander tout en cele

xnaniere corae il eft dit dou frere Chevalier

ou dou fr. fergant; fors que Ion ne Ii de-

mande point, fe il eft ferf, ni efclaf d'aucun

home, quar puifque il eft preftre il doit eftre

franc: ne, fe il ait ferne efpoufe ni plenie

ni juree, et en tel maniere meifme doit dire

verite celui que Ion veaut faire frere Cfca-

I



pelain, quant Ion Ii demande, come eil que

Ion veaut faire frere Chevalier, ou frere fer-

gent: et fe il en mentift, et apres en fuft

proves que il en.euft menti, Ion Ii porroit

faire auffi come delTus eft dit de un autre

frere, fors que il ne feroit pas mis en fers,

ne Ii feroit Ion autre honte : mais Ion Ii

prendroit l'abit et le rendroit, ou au Patri-

arche, ou a PEvefque ..... et a celui frere

ne doivent foufrir que il demore en abit de

Chevalier ; quar noftre regle deffent, que frere

ne porte mantiau blanc fe il neftoit Cheva-

liers, rii onques ne fu ufes ne veu que frere

chapelain portaß mantel blanc en la maifon

dou temple, fe il ne fufs apeles au regimen

daueune Evefchie ou d'Archevefchie, mais

quant il avient que aueun frere chapelain

eft esleu Archevefque, ou Evefque daune

yglife, il puet porter le mantel blanc; mais

avant quil le porte, il le doit requerre mult

humblement et devotement au maißre et au

couvent, que illi otroient l'abit de frere Che-

valier. Et illi doivent ottroyer debonaire-

ment et volentiers por amor de la dignite

a que il eft venus, et por ce que il eil grand

honor de la religion.



Vis abrenunciare feculo? Refp. Volo.

Vis profiteri obedientiam fecundum canoni-

cam inftitntionem et fecnndum praeceptum

Domini Papae? Refp. Volo.

Vis aflumere tibi converfationem meor.

noftr.? Refp. Volo.

Tunc ille, qui eum alloqiiitur,

dicat pfalm. Dens auxiüeiur, et benedicat

Tiobis . totus pfalmus dicatur . poftea

dicat p ro f e f fi onem fuam: Ego (nomen)

regulam commilitonum Chrifti et militiae

eius, Deo adiuvante, (ervare volo, et pro-

mitto propter vitae aeternae praemium, ita

ut ab hac die non mihi liceat collum excu-

tere de iugo regulae, et ut haec petitio pro-

fefrionis meae firmiter teneatur, hanc con-

fcriptam obedientiam in praefentia fratrum

in perpetuurn trado, et manu mea fub altare

pono, quod eft confecratum in honorem Dei

oranipotentis, et Beatae Mariae, et omnium
Sanctorum ; et dehinc promitto obedientiam

Deo, et huic domui, et fine proprio vivere,

et caßitatem teuere fecnndum praeceptum

Domini Papae, et converfationem meorum

domus militiae Chrifti firmiter tenere.
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Tunc dimittat eum fuper altare,

et proftratus dicat: Sufcipe me, Domine,

fecundum eloquium tuum, et vivam. Tunc
alii refp. Et non confundas me ab exfpe-

ctatione mea. Poftea dicat: Dominus illu-

minatio mea. Refp. Dominus protectoi vi-

tae meae. Poftea: Kyrie elei Ton. Pater nofter.

Tunc Sacerdos dicat. Et ne nos. Pfalm.

Levavi oculos. Oftende nobis Domine. Sal-

vum fac fervum tuum. Intret poftulatio mea

in confpectu tuo, Domine. Erravi ficut ovis

quae periit. Ecce quam bonum. Sit nomen

Domini benedictum. Domine exaudi.

O rem us. Sufcipe, quaefumus Domine,

hunc famulum tuum, ad te de procella hu-

ius feculi, laqueifque diaboli fugientem, ut

ad te fufceptus, et inftanti feculo falvatum,

et in futuro feculo fe gaudeat a te feliciter

rnuneratum. Per Chriftum Dominum noftrum.

Amen.

Deus, qui per te, et per Sanctos Patres

noftros reguläre magifterium praecipue fan-

xifti, quaefumus clementiam tuam, ut ora«

nium Sanctorum tuorum interceffione placa-

tu9, clementiam fuper hunc famulum tuum



feculo abrenunciatum refpicias, et cor eius

a feculi vanitate convertas, et ad fupernae

vocationis amorem accendas, et gratiam quam

in te perfeveras, infundas, ut protectionift

tnae munitus praefidio, quod te donante

prnmittit hoc impleat, et fuae profeffionis

exfecutor effectus, ad ea, quae perfeveranti-

bus in te promittere dignatus es, pertingere

mereatur. Per Dominum noftrum Iefum

Chriftum filium tuum , qui tecum vivit et

regnat.

IV.

Herr D. Münter, mein fehr werther

Freund, war fo gefällig, mir bey feinem Be-

fuche allhier fein Heft der in Rom von ihm

*785 m verfchiedenen Privatbibliotheken, z.

E. in der Corfinifchen , abgefchriebenen vie-

len Aktenftücke zur Durchficht mitzutheilen.

Da es blos ein Excerpt ift, fo bezieht es fich

immer tacite auf die nß gedruckten Frag-

punkte beym du Puy p. 262, in Leibnitii

II ManthTae Codicis Iuris Gentium diploma«

tici, pag. 82 feq. u. a. m. Die Abbreviatu-

ren der Wörter find, fo viel möglich war,

ausgedruckt worden. Diele Aktenftücke klä-



ren Sowohl, als die von ihm daraus verfer-

tigten Auszüge, den italienifchen, fpanifchen,

englifchen und deutschen Procefs diefes un-

glücklichen Ordens auf. Er fchrieb mir von

den Zeugen- Verhören der Tempelherren in

Caftilien 1310, folgendes ab:

Inquefta *) facta Metine **•) per

dominos Iohannem Vlixebon. epifco-

pum ***) et eius collegas, contra Or-

*) Inquifitio indicatoria, Gall. Enquete. Du
Cange.

'*) Medina Celi in Altcaftilien.

'**) In der Aprobacion des D. Don Iuan Iofeph

Ortiz de Amaya, welche dem Buche des

Don Campomanes vorgednxckt ift, fagt jener

:

El Canonigo D. Pedro Fernandez del

Pulgar, en fu Hiftoria de Palencia,

tom. 2, libr. 2» cap. 24» en Vie tra<la del

Pontificado del Obifpo D. Giraldo, en qua

fe confieffen con faoultades de la Santa Sede,-

para averiguar en la caufa contra los Tem-

plarios de Espana, el Arzobifpo D. Giraldo,

y el de Lisböa D. Iuan, en defpacho que

libraron en la Villa de Tordefillas , Diocefig

de Palencia, a 15 de Abril del aiio de 1310.
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dinem et Magn. Preceptorem templi

in Ifpan. conßitutum.

1. Iohannes Forrandi, presbyter

Cappellanus in Communia ecclefie fancti

Facundi Ord. Templariorum, qui in eo fuerat

plus 20 vel 21 annos, dixit de primis fe ne-

fcire. De modo receptionis dixit, quod qui-

cunque recipiebatur, claudebatur porta domus

in qua debebat fumere habitum, et erat ad

portam quidam fr. cuftos portae cum gladio,

et non permittebat ipfum nec aliquem fecu-

larem illuc intrare. ymo tarn ipfum quam

alios percutiebat, fi volebat intrare.

Super III. IIII-XIIII art. et dixit fe nihil

fcire. Interrogatus an crederet Sacr. altaris,

dixit, quod ignorabat. — Interrogatus fi fa-

cerdotes dicebant in canone Miflae verba per

quae confecratur corpus Chrifti, dixit quod

nesciebat — fi eos vidiflet celebrantes, ipfe

tarnen prout depofuit dicebat omnia verba,

et quod non fuit prohibitus ab aliquo fratre,

qui non diceret. Si folum Capellanus con-

fiteretur? dixit, quod non alios unquam vi«

dit, quam conlitentes; audivit tarnen ab ei«,

quos interrogabat, an confitebatur, quod te-
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cipiebant confeffiones a fratribus Ordinis

facerdotes. Dixit quod audivit, quod in

profeffione, quam faciebant, promittunt, quod

non exirent Ordine. Dixir. quod nesciat de

Ydolis nec de capitibus nil de toto. Di^xit

tarnen quod vidit multos fuper camifiam

ftririgere unam cordam, fed nefcire unde

haberent illud cingulum, vel illam cordam.

Interrogatus de omnibus articulis, dixit, fe

nihil fcire, nifi quod excommunicationem

et interdicta epifcoporum non timebant nec

obfervabant. — De rumore contra Ordinem

dixit Fe audivilfe.

2. VlricusRemi, presbyter ecclefiae

S. Andreae Ville demedian *) interrogatus fu-

per omnibus articulis, dixit, fe nihil fcire,

dixit tarnen, fe audivhTe a multis fide dignis

quod crucis faciebant figuram in ftripo, **)

ubi erat planta pedis quando equitabant.

De rumore dixit, quod tanta audiverat a

multis et probis viris, poftquam ifte rumor

*) Vielleicht Medina de rio feco in Altcaßilien ?

"} Steigbügel.
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fuit de haerefi fratrum, quod credat poffe

elfe neque non.

3. loh. Gl in, domefticus dni Roderici

Iohannis, Magiftri Ord. Temp. *) omnia ne-

gabat, praeter receptionem fecretam — De

modo receptionis nihil fciebat, et vidit, quod

quilibet frater defterebat quandam cordam

de lana vel de lino fuper camilium.

4. Vidalicius Roderici. Interrogatus

fuper omnibus articulis dixit, fe nihil

fcire, dixit tarnen quod audiverat. quod qui-

dam fratres B. Francifci vifitarunt Magi-

ftrum **) Ordinis Tempil apud Vilapando

vel apud Maiorga, ***) et Magifter legit per

unum librum parvum, et cum vidit fratres

ingrelTos domum, mißt dictum librum in qua-

dam archa parva et claufit eam cum clave,

et ipfam mißt in alia arca fuper eam, quam

*) Fray Don R.odrigo II Yafiez, der lezte Pro-

vinzial-Grofsmeifter in Caßilien und Leon.

*) Sive Praeceptorem O. T. in Caftilia.

'**) Villalpando und Mayorga im Königreiche

Leon.
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fimul claufit cum alia clave, et ipras duas

arcas pofuit in quadam arca majori, quam
fimili modo claufit, et interrogatus per dictos

fratres, cuiusmodi Uber erat, quem fub tan-

ta cuftodia et fub tot clauftris ponebat, dixit,

quod dictus Uber venire poflet ad manum talis,

quod elfet magn. dapnum ord. T. *) Ein

anderer Commendator Ord. habe feinen Ver-

wandten nicht aufnehmen wollen, und ge-

fügt: quod eilet infeiix intrando Ordineni.

Er erzählt von einem andern jungen Men-

fchen , der auf Bitten des Königs von Cafti-

lien aufgenommen worden fey, und nachher,

*) Diefes fagte auch der Bruder Gervafiu«
de Belvaco, Rector Domus Templi zu

Laon in der Isle de France dem Parifer Par-

lementsdeogaten, Mag. Radulph de Praelles,

quod liabebat quendam librum parvulum,

quem bene oftendebat, de Statutis fui Ordi-

nis: fed aiium fecretiorem habebat, quem

pro toto mundo non oftenderet. Du Puy,

(BrufTel 1751. 4.) p. 339. So fagt auch da-

felbft, S. 525 der 73fte englifche Zeuge 1311,

der Caplan D. Gafperius de Nafferton: Fra-

trem Willielmum de Grafton commodaffe

(a. 1308) Fratri Willi e Im o de Pokeling-

ton, noviter recepto, magnum Rotulum, con-



als der König in ihn gedrungen, das Ge-

heimnifs zu Tagen, geantwortet habe, quod

potius vellet decapitari, quam dicere Uli fe-

cretum. Der König habe einen Eid des

Stiilfchweigehs abgelegt: da habe der junge

Menfch ausgefagt: qualiter in ingreffu reli-

gionis (i. e. Ordinis) fuit inductus ad negan-

dum Chriftum, et negavit fpuendo fuper

crucem, et committebant vitium fodom. et

quam plura vitia indecentia committebant,

et quod interficiantur detegentes fuum fe-

cretum. Er fagt, er habe diefes vor zvvey

tinentem ipforum Regulam, ad tranffci iben-

dum fecreta. Et dum fuerat in fcribendo,

intravit ad eum dictus Capellanus. Cui Fra-

ter dixit, quod iuravit commodanü fibi Ro-

tulum, quod nullus eum infpiceret praeter

Fratrem: et ftatim receffit Capellanus. Quo
iterum redeunte, et fciibentem a longe refpi-

ciente, ingreffus eft Frater, qui Rotnlum

commodavit: et quaii Itupefactus de prae-

fentia Capellani, Rotulum rapuit de manu
fcribentis, magno affirmans iuramento, quod

illum Rotulum nec Fratri nec alicui alteri

unquam infpiciendum traderet, nec copiarrv

ipuus faceret.
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Iahven (150g) von allen im Palalte des Kö-

nigs, ubi eft domefticus, gehört.

Teftis 28 dixit, quod appellabant chordas

de Nazaret. Aus andern Stellen diefes Zeu-

gen-Verhörs erhellt, dafs alle darinn einig

waren, dafs die Aufnahme gefchwind ge-

fchehen, und dafs der Gürtel dabey fey.

Nova Inquefta facta in civitate

antienfi*) Regni Caftelli et Leonis,

ubi funt 36 teftes.

Ab iisdem commiflariis viginti quatuor

templarii, moratores **) in pareda ***) dixe-

runt fe nihil fcire, credere vel audivifle, nifi

modo poft exortam infamiam contra Ordi-

nem.

25. Petrus Magifter de Caftaneis

refpondit, fe vixifle cum fratribus per 30 an-

nos; receptionem fieri fecrete, et quod vi-

debat fratres eiusdem Ord. portantes Cordulas

*) Iii mir unbekannt.

**) incolae.

*') Parecles de Nava, in der Provinz Palencia.
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ftiper camifias, et non fciebat qua de caufa.

War kein Ritter des Ordens.

26. Marcus Petri dixit, fe vixifle cum
fratribus per 20 annos ; receptionem fecrete

fieri, de ceteris nil fe fcire. War kein Or-

densbruder.

27. Ro dericus Petri, Laicus, fe vixifle

cum fratribus per 22 annos ; receptionem

tieri abfconfe. Cordulas geftare fratres; ni-

hil de reliquis fe fcire.

2ß. Vincentius de Huiior, Vngari-

cus, fecularis clericus. Vixit cum fratribus per

20 annos, nihil feit niß Cordulas. Welt-

priefter.

29. Steph. Petri, Laicus Ord.

30. Fr. Antonius, Laicus et eiusdem Ord.

ftetit in ordine 16 annos. Dixit, quod fuerit

interrogatus in reeeptione, fi erat conjugatus,

vel alterius ordinis, feu roncinis *) obligatus,

vel membro feu inembris debilitatus? et ipfe

iuratus refpondit, quod non. Interrogatus, ß

•) i. e. equo ad ufum militarera praeftando.

DuCange voce Runcinu«.



volebat Deo fervire, et afperitates Ordinis

fuftinere, proprium arbitrium fubiugaie, et

maioribus Ordinis obedire? refpondit quod

fic. Atque tunc Praeceptor aliis fratribu9

praefentibus inducit eum babitum Ordinis,

et in continenti fecit profeffionem et dixit,

quod fratres dicti ordinis portabant Cordulas

fuper camifia de lino fea lana de roandato

fuperiorum et fecundum regulam Ordinis.

De aliis dixit fe nibil feire, credere nec au-

divilTe, nifi ea , quae audivit modo poft in-

famiarri exortam.

51. Fr, Johannes, Miles O. T. Nihil

fe feire, dixit, fe reeeptum hihTe in ecclefia

S. Marie de Micaria 15 anni funt. Poft ex-

ortum infamiam audilfe fe dixit multa in-

effabilia contTa Ordinem; audit quod con-

utebantur fratres dicti Ordinis bis in anno

fuis Capellanis fecularibus et fimiliter reci-

pere Euchariitiam bis.

53. Alfonfus Marth, Canonicus au-

»ienfis *) lagt, er habe von andern gehört,

dafs die Ritter die Konfecrationsworte nicht

*) Aurgenfis Dioecef. im Königreiche Iacn.
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lefen liefsen; es war aber ungewifs aus der

Auslage, ob er diefes ante oder poft motam

infamiam gehört habe. De aliis dixit, fe

nihil fcire, hiß poft motam infamiam.

34.. Petrus Laurent ii, Presbyter Au-

rienfis, dixit, quod vidit alios fratres dicti

Ordinis in aliquibus diebus dominicis lumere

hoftiam poft evangelium Sei Iohannis. In

prineipio erat verbum, et per quen-

dam errorem quod non recolebat dictum fu-

per eam per Sacerdotem : Accipe de man i-

bus ipfius Sacerdotis; et fi erat unu9

folus Frater, folas eam fic benedictam, ut

cum aliis fratribus praefentibus, manducabat.

De aliis dixit, fe nihil fcire, nifi poft exortam

infamiam.

35. Vincentius Laurentius, presbyter Au-

rienfis reeeptionem fecretam dixit, et quod

quando in diebus dominicis dicebat fa-

cerdos Evangelium. In prineipio etc. et

quod dixit orationem fuper aliquas hoftias,

et preeeptor fumebat unam integram, et alii

fratres inter duos unam; et quod vidit, quos«

dam fratres poft angelicum hymnum proftra-

tos in terra non elevantes oculos adorai«



corpus dornml De aliis dixit, fe nihil fcire

niü poft exortam infamiam.

36. Sancius Alfonfus, Praeceptor.de

amoer Aurienßs dyocef. dixit, receptionem

fieri non nifi prefentibus fratribus, cum
chordulis in memoriam beati Bernardi fecim-

dum regulam fuam. Seine Aufnahme fey

fo gefchehen : Es wären vom Präceptor

zween Bruder zu ihm gefchickt worden, die

hätten ihm gefagt: Frater meus, fi tu vis

fnftinere afperitates Ordinis, et non habere

proprium, et dimittere voluntatem tuam pro

voluntate maiorum Ordinis noftri, recipieris

ad Ord. noftrum. Et ifte recipiendus refpon-

dit: Volo; et tunc dicti fratres reverfi funt

ad dictum Palatium; et Praeceptor dixit re-

cipiendo, poft praeftitum ei ad S. Dei Evan-

gelia facramentum: Tu qui vis inirare Ordi-

nem noftrum, contraxifti cum aliqua mu-

liere matrimonium per verba de praefenti,

vel es debitis obligatus, vel es debilitatus in

aliquo membro tuo, vel fecifti votum intran-

di alium ordinem, vel es promotus ad facros

ordines? qui refpondit: non. Tunc dixit

praeceptor: et nos recipimus te ad Ordinem

Militiae
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Militiae Tempil in nomine Dei et beate

matris ejus, et tunc induit eum habitu re-

ligionis, et habitu refcepto ante pectus ligato.

Quidam fiater Capellanus, qui prefenferat

recepit eum ad ofculum pacis in ore, et tunc

fecerunt eum ledere in terra coram dicto

Piaeceptore, qui Praeceptor dixit ei, quomo-

do fe haberet in armis, et in agriculturis,

et in procurandis bonis Ordinis, et quod

eilet maioribus fnis obediens er. ferviret cun-

ctis Capellanis et quöd audiret horas canoni-

cas, quas polTet ; et fi non haberet Opportu-

nitäten! audiendi horas canonicas, quod di-

ceret cunctis vicibus orationem dominicam

loco horarnm. De reliquis fe nil fcire, ne-

que audiviife, nffi poft exartam infamiam*

Refultat des ganzen caftilifchen

Zeugen - Verhörs.

Primus teftis dicit, quod quando recep*

tus fuit in O. T. nullnm predictorum reatum

commiferat nec viderat, nec audierat, quod

comitteretur ab aliquo fratre dicti Ordinis,

nifi quod audivit poftquam capti ffierttrit

fratres in dominio Tegis francie de mandato

K
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dni papae. Damit ftimmen alle überein. £S

reliqui teftes nihil depouunt fuper dicto ar-

ticulo. Es find 33.

Super artic. de modo receptionis

Fratrum Ordinis.

Secundus teftis dicit, quod fuit in Or*

dine 40 annos, et quod fuerit receptus nul-

lis praefentibus nifi fratribus dicti Ordinis,

et iuravit fervare obedientiam maioribus fuis,

et tenere caftitatem, et honorare Chrifhim,

et fuccurrere terram fanctam , et quod

aliis Chriftianis exuleretur per eum ubi ipfe

haberet poteftarem, et iuravit non dimittere

iftum Ordinem, nifi de licentia fui maioris,

et quod cingebat fe chordulis ad honorem

S. Bernardi circa camifiam.

27. 30 addnnt, quod juraverunt, ob fer-

vare bonos ufus. 14 Zeugen thun die fchon

gefchriebenen Fragen, die vor dem Aufneh-

men geCchahen, hinzu, auch ofculum paci»

in ore.

Super artic. de facramento altaris con-

cordant, quod credant, prout tenet ecclefia

romana. Drey junge fagen aus : quod inter-



fuerunt quando fratres Capellani eiusdem

Ordinis celebrabant nominando plures per-

fonas, dicebant illa verba, quae djcuntur in

canone Miilae et per quae conficitur corpus

Chrilti, dicentur igitur et in ullo loco ubi

elevatur hoftia, et fecrete dicebant hoc eft

corpus meum. Alii teftes fuper hoc art.

nichil deponebant.

V.

Verzeichnifs verfchiedner hand-

fchriftlichen Urkunden aus

Montfaucons Bibliotheca Bib-

liothecarum MSS. nova, welche

Du-Puy nicht benuzt hat, und
zum Theil nicht benutzen konn-

te.

In Bibliotheca Vatica na.

Cod. 4011. Proceflus et varia alia contra

Templarios per Archiepifcopum Pifanum et

alios, cum Sigillis, in fine iam deletis.

Cod. 3977, 59 etc. Contra Templarip«

edivrfa.
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Abraham Bzovius führet Artikel aus

einem Buche im Vatican an. Vielleicht hat

«r diefe Handfchriften benutzet.

In Archivio Ravennatenfi.

Fafciculus infcriptus: contra Templa-
rios, fignatus HH. 1—12. Montfaucon, T. I,

p. 456.

In Bibiioth. Cottoniana; Mufei

Britann.

Cod. Iulius Caefar. De Templariis

in Anglia.

Cod. O t h 0. De Templariis.

In Bibl. Colbertina, in Regia

Pari fienfi.

Cod. 114.5. Raimundi Epifcopi Helenen-

fis (Eine) inquifitio adverfus Templarios,

anno 1310.

Sigill. Gerberti Herac, Procuratoris ci-

tramarinorum Templariorum A. 1190: Si-

gillum Militum Chrifti; apud Perard in

Burgundicis, p. 263. Monafticon Anglican.

T. II, p. 997. Mervyn Archad's Mona-

fticon Hibernicum. 1787« 4-



— i49 —

VI.

Sententia Bruneiii de diver fis

Religionibus exiftentibus.

Nil igitur fupereft, nifi tantnm Relligioni

Me conferre, procul fit, precor , ergo

mora !

Sed quia divevfae fpecies funt Relligionis,

Nefcio praecipue quae fit habenda mihi?

De Tem plariis, rubra Cruce fignatia.

Si Cruce fignatis rubea me conferö

Templo,

Trans mare me mitteilt, folvere vota

Deo.

Servus ero, fervum facient, procul efle

feorfum,

Serviet et forfan in regione Tyri.

Non tarnen ibo pedes, Ted equo, qui pafius

avena,

CralTus, et ad calces fit tener atque

levis.

Quique pedem fervans, et fractis greffibus

errans,

Molliter incedat, Regula noftra iubet.
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Scandere trotantem prohibet quoque re-

gula, nolo,

Quod per me careat Ordo rigore fuo. *)

Ingredior Miles, nec Candida pallia defint,

Sed tarnen ad bellum, non rediturus, eo.

De cute corrigiam noftram Soldanus

habebit,

Et comedet carnes beftia faeva meas.

Incircumcifi gladius mea vifcera fundet,

Detracto corio cetera tradat humo.

De H o fpitulariis, alba cruce

figna tis.

Rurfus Ii fuero Crucis Hofpitularius albae,

Ad Libanura mittar, ligna referre domum.

*) (Nigelli de Wirecker, A. 1200 Ord. S.

Bened. Praecentoris Cantuar. Liber, qui in-

titulatur Brunellus in fpeculo ftultorum.

Narratio Galieni de bruneta et bicorni. Nar-

ratio de gallo et querimoniis galline. Bru-

nellus convertit fe ad fingulos flatus h'omi-

num. (4. Cum fig. ligno incifis). In

imperiali felicique civitate Colo-

nienfi Anno domin ice incarnationis

millefimo quadringentefimo nona-

"efimo nono die ultima Februarii.
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Cum Iacrvmis pergam, fcutica caedente rc-

mordi,

Et venter vacuus, et quafi vellus erit.

Multa licet fubeant mihi, nil de iure

licebit,

Praeter mentiri, magnificando domum.

Et fi tranfgreflus fuero femel, atque fe-

cundo

,

Vade foras, dicent, diripienfque crucem.

Novus Ordo Bruneiii factus de aliis

Ordinibus.

Qui meus ordo meo nomen de nomine

fumat,

Nomen in aeternum vivat ut inde meum.
Ordine de Templi fumamus Equo«

gradientes

Le viter, neque levis fit meus ordo mihi.

VII.

loh. Boccatius de cafibus viror. iL»

luftrium L. IX, Cap. 21, pag. 261.

(Aug. Vind. 154.4. *ol.)

De Iacobo Templariorum Magiftro. Cap. XXI.

— — Actumque eft, ut Philippo Franco«

rum regis (cuius filium ex facro fönte fufc«-
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perat Iacobus) indignationem incurreret, et

ob avaritiam arbitratum euradem Pbilippum,

non folum in Iacobum, verum in omnem
illum militarem ordinem confpirafle. Quare

eo ventum eft, ut permittente demente

quinto furamo Pontifice Templariorum pri-

mates omnes, una et eadem die Philippi

iulTu, per omne eins regnum, capti detine-

rentur, una cum Iacobo, ordinis tarn ingen-

tis Magiftro. Et inde praefidiis regiis occu-

pata Templariorum oppida, thefauri, ornatu9

omnes cum fuppellectili. Et fic omnes in

regiam poteftatein redacti, captivique demum
deducti Parrhifios. Quibus diu fervatis in

vinculis, cum vaiia et oblcena obipcta elTent,

et fruftra cuncta negantibus pro falute füa

fuafiones oppofitae, alleren tibus Ii iufti iudi-

cis daretur copia, fe in contrarium probatu-

ros. Rex irritatus exarfit, iuffjtque quod

blanditiis extorqueri non poterat, expetere-

tur tormentis. Quibus ita geitis incaflum,

Magiftro cum tribus fociis fervato, caeteri Ii

in propofito perfeverarent, damnati incendio,

coram deducti funt. Erat omnibus , uti

fanguinis claritas, fic et aetas florida, et

robur animi inconculTum. Verum tarnen



poft longam fcilicet frivolam examinationem

inAu regia finguK eilen t palis iingulis alli«

gati, ei circum lignorum ftrues apuolita, et

ante oculos ftaret ignis, et carniiex, et voce

praeconia confitenti proniiila falus atque li-

bertas. nemim ex omiiibus amicis et necef-

lariis ilentibus orantibusque perfuaderi po-

tuit, nt irato ceclerent regi, et confefiione

fua, fuae parcment vitae potius, quam obfti-

nate in fuam irent perniciem. Sed cum

unanimcs faepe dicta iirmarent, coepere tor-

tores nni, et reliquis fubfequenter , primo

ungulae pedis admovere ignem, et inde pau-

latim afcendendo, per omne corpus deducere.

Ob quod, quanto cruciatu afiiigerentur mi-

feri, voces, inimo mugitus in caelum often-

debant aftantibus facile, in quibus fe veros

Chriitianos aiebant, et fanctiffimam eoruni

eile, et fuille religionem. Et fic omne cor-

pus exuri, atque confumi ad exhalationem

fpiritus permifere. Nec unus a tarn conftanti

propofito, cruciatu fuperari poluit. Dicerem,

eos tarn perfeveranti fortitudine avari regis

viciile perfidiam, Iii eo moriendo tendiüent,

quo eius appetitus inexplebilis cnpiebat.

Efto, non minor ob hoc eorum gloria iuerit,
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Ii recte praeeligentes iudicio inter tormenta

potius defecille, quam adverfus veritatem

dixiiTe maluere: aut iufto quaefitam famam

turpiffimi fceleris confeffione maculafle.

Haec igitur in deiectum Iacobum prima

feiere fortunae iacula. Qui cum taedio diu-

tumi carceris eflet attritus, Lugdunum de-

duetus, et exhortationibus variis fuafus,

quaedam ex oppofitis Clementi fummo Von-

fifici confeßus eft. Quam ob rem .retractus

FarrhÜios, dum coram duobus legatis ex

latere, et rege, fententia legeretur, (per

quam, et fui liberatio, et ordinis fui dam-

natio apparebat) ipfe cum uno ex foeiis,

qui Delpbini Viennenfis frater erat, petiit

alta voce filentium. Quo conceflb, audiente

multitudine circumfufa, fe voce integra per-

fanete mori dignos teftati funt: non eo qui-

dem, quod ea, quae legebantur, aliquando

commifiirent, verum quando fuafionibus fum-

mi Pontificis regisque feducere, et in infan-

dam periturae gloriae cupiditatam trabere

adeo permififlent, ut primo tarn celebrem

ordinem, tarn facra religione confpieuum,

tarn longa patrum obfervatione probatum,

'urpi maculalTent mendacio. Ac deinde tot
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infignes vivos, tot fortes commilitones , tot

focios, tot fratres, ante fe pro veritate con-

fumtos, decepiffent, damnanda fuggeftione

decepti. Hinc acris in deletionem Templa-

riorum fecuta fententia, et Iacobus cum fra-

tre Delphini, reliquis duobus in deteftabilem

vitam relictis, ad fupplicium, illatum caete-

ris , deductus eft. Quod ambo ,
fpectante

rege, intrepide, et conftanter fubiere: nil

aliud quidquam illis ingentes fpiritus fuffe-

cere, quam iis, qui dudum occubuere, teftan-

tes. Et fic qui pridie fuo fulgore regis tarn

maximi invidiam irritare potuit, ut aiebat

Bocatiu6 genitor meus, qui tunc forte Par-

rhifiis negotiator honeßo cum labore rem

curabat augere domefticam, et fe his teftaba-

tur interfuifle rebus, ictu fortunae atrociffi-

mo factus civis, in compaffionem fui miferos

ctiam provocavit.

VIII.

Im erften Theile meines neuen Iournals

zur Literatur und Kunftgefchichte , (Leipz.

1 798« 8« ni - K.) findet man §. 155 — 162:

Etwas Arabifches zur Gefchichte

der Tempelherren. Ich will hier einiges

daraus anführen.



Das Wort Baft'omet ift mit Mariomet

einerley. Weil beyde Wörter auf fpanifclie

Art, und vermnthlich von Spaniern felbft

gefchrieben worden, fo ward f oder ff für bh
gefezt. Denn die Spanier pflegten ehedem

fehr häufig f mit h, fo wie noch jezt b mit

v, zu verwechfeln. Die Portugiefen fagen

Mafoma. Da die Mitglieder des Ordens

{ fchrieb mir Herr Hofrath Tychfen) von

lugend auf an den Bilderdienft gewöhnt wa-

ren, und zur Abficht hatten, Profelyten ans

allen Völkern zu fammeln : fo ift es eben

nicht fo fehr zu verwundern, dafs fie ihren

Gott unter einem gewiffen Bilde vorteilten,

und demfelben ein Epitheton beylegten, das

felbft den Muhammedanern , weil es dem

Namen ihres Propheten in der Ausfprache

lieh näherte, ehrwürdig feyn mufste. Dafs

diefer Name aber ein blofses Epitheton war,

das lehret der Ausdruck, delfen fie fich be-

dienten, wenn fie diefes Bild anfahen. Die-

fer Ausdruck hiefs Yalla, und wurde ganz

unrichtig durch Iiallah, lux, fplendor, nitor

Dei, erklärt. Auch wollte man haben, dafs

es yh alla genau mufste gefchrieben werden.

Allein es ift weiter nichts, als der Vocativ



Yallah, o Gott, oder, Gott! Diefes Ia vor

Allah gebraucht man auch gerne, wenn

man jemand ehren will; z. E. Iaabi, mein

Vater! Daher vielleicht der fpanifche Aus-

druck exalä t p 1 li t ä D i e u ! Portug. oxa-

mala, ach, ach!

Marin hat feiner Hiftoire de Saladin,

(a la Haye 8-) T. II, pag. 56^ - 4.05 aus

einer alten Handfchrift, das Mährchen, dafs

Salahaddin durch Hugo von Tiberias zum

Tempelritter gemacht worden , drucken laf-

fen. Es heifst: L'Ordene (L* Ordre) de

Chevalerie ainfi que le Comte Hugues de

Taharie (de Tiberiade) Prince en Galilee,

l'enfeigna au Sultan Saladin; in Profa und

in Verfen; ob ich gleich nicht in Abrede bin,

dafs nachher der Orden Verbindungen mit

Muhammedanern gehabt habe. Die ganze

Sage trägt alle Kennzeichen von Erdichtung

an (ich. Doni hat diefes Mahrchen langft

in feiner zwoten Libreria, (in Vinegia, 1551.

12.) p. 72 — 75 in einem Auszüge geliefert.

„Das Wort Mahommerie (fchrieb mir

„Hr. O. C. R. Herder am 3ten lau. 1785)

„wird offenbar mifsverftanden , das in un-

zählbaren Stellen Mahommedifmus oder



„Mofchee heifst. In der erften Octavausgabe

„von du Pny, die ich damals allein befafs,

„fleht Mahnmmerie. Wenn in der vierten

„Ausgabe irgendwo Malhomerie flehen foll-

„te, fo ilis ein offenbarer Druckfehler. Denn

„Malhommie, nicht Malhomerie, wäre das

„Wort, und wahrfcheinlich wäre der Fehler

„ans Machomerie entftanden, wie die Mofchee

„oder der Muhammedifmus auch oft heifst."

Guil. Guiart fchrieb 1248«

Et font fans trop grande crierie

Dedier Ja Malionierie.

Daher fagt der den Tempelherren nicht gün-

ftige Kaifer Friedrich II: Adeo quod, prout

Nobis per nonnullos Religiofos, venientes de

parlibus tranfmarinis, conftitit evidenter, in-

fra clauftra Domorum Templi praedictos Sol-

danos (Damafci et Graccy) et fuos cum ala-

critate pompofa receptos, fuperftitiones

fuas, cum invocatione Machometi,

et lux us feculares facere Templarii pateren-

tur. Matth. Paris p. 153 fub a. 1244., und

ap. Du Puy Hift. des Templiers, in Ep.

Frid. II Imp. d. 27 Febr. 1244, pag. 153.

(BruHelles i75*- 4 maJ-)



Urkunde zur Gefchichte deutfcher

Tempelherren.

A. 1237.

Ex Archivo S. Martini Wormat.

Frater Fridericus, dictus Silvester, Do-

morum Militiae Templi per Alemanniam, et

Slaviam, humilis Praeceptor; nec non Frater

Henricus de Hohenfels, caeterique Fratres

ehisdem Ordinis, in Lacu, five de Sevve,

Wormatienfis Dioecefis; noverint univerfi etc.

quod 110s confiderata utilitate Curiae noftrae

de Lacu praedictae, vendidimus iufto venditi-

onis titulo honorabilibus Viris, Decano et

Capitulo S. Martini Worm. XXV. maldra
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fill^inis anmü cenfns, fnper bonia noftris in

terminis villac Lurnerfciieitn — in Teftimo-

nitim praemifforum praefentem Litteram fi-

gillo noftro dcdimus roboratam.

Actum et Datum Anno Dom. MCCLXXXVIL


